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EIN LEITUN G 

s rae l  i st e i n  besonderes La nd m it e i ne r  e i nzi ga rt igen 
Gesch ichte. D re i  Konti nente treffen h ie r  a ufe i n ande r. 

Ägypter, Baby ion ie r, Assyrer, Perser, G riechen ,  Römer 
u n d  v ie le  a ndere G roßmächte b i s  h i n  zu Osmanen u n d  
B riten ha ben i h re Spu ren  h i nte r lassen .  J uden ,  Ch r iste n 
u nd  Mus l ime  beze ichnen das  La nd zwischen Jo rdan  u n d  
M itte l meer a l s  He i l i ges La nd ,  ha ben e s  fü r s i ch  bea n­
sprucht u nd  i h re He i l i gen Stätten gebaut. 

Seit die röm ische We ltmacht das j üd ische Vo l k  im 2 .  
Ja h rhundert nach Ch r istus endgü lt ig aus  se inem Lande 
vertr ieben hat, u nter lag das La nd I srae l  fremden Herr­
schern .  D ie  a lten b i b l ischen Städte lagen i n  Trüm mern .  
He iden u nd Chr isten haben das jüd ische Vo l k  in den e rs­
ten Ja h rh u nderten u nsere r Zeitrechnung  n i cht n u r  von 
sei nem Land vertrieben, sondern a uch se ine Rückwa nde­
ru ng verh i nde rt. Von B l ut geträ n kt b l ieb das Land Is rael 
ver lassen ,  verödet, versumpft, verwüstet u nd  verachtet l i e­
gen .  Led ig l ich ch ristl iche u nd  j üd ische P i l ge r  ber i chteten 
im Laufe der J ah r hu nderte von a benteuer l i chen Reisen .  

N u r  das j ü d ische Vo l k, in a l l e  We lt  ze rstreut, hat s i ch 
imme r  nach Z ion  zu rückgeseh nt u nd täg l i ch  u m  se ine  
Rückke h r  gebetet. E i n ige wen ige  machten  s ich a uch a uf, 
u m  das  erseh nte La nd zu er re i chen .  I n  d en  j ü d ischen 
Zentren des La ndes, in  H ebron, Je rusa l em ,  T iber ias oder  
Safed, hat es se l bst in  Ze i ten ch ri stl i che r  u nd m u sl i m i­
sche r  Fremd he rrschaft j ü d ische Geme i nden  gegeben .  
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Vor a l l em wegen der ständ igen D i sk ri m i n ieru ng i n  E u ro­
pa i m  M itte l a lte r g ab  es i m mer wieder E i nze l ne, S i ppen 
oder  a uch Schü l e rgru ppen m it i hre n Leh rern ,  d ie  ins  
La nd I srae l  kamen und s i ch i n  den bestehenden j ü d i ­
schen  Geme inden n iede r l i eßen .  

Nach den Kreuzzügen des M itte la lters zeigten erst Mit­
te des 1 9 . J a hrhu nderts vor a l l em g l ä ub ige  Chr isten e i n  
neues  Interesse am  La nd I srae l .  Christi i che  Orga n i satio­
nen bauten moderne P i l ge rherbergen u nd  Kra nkenhäu­
ser, Wa isenhäuser u nd Schu len nach europä i schem Sta n­
dard für d i e  E i n he im i schen. Westl iche Länder entsa ndten 
D i p lomaten, um d i e  M iss iona re zu schützen .  Die kathol i­
sche K i rche r ichtete i n  Jerusa lem e i n  Patr ia rchat e i n ,  u m  
d e n  E i nfl uss d e r  Protestanten  e i nzusch rä n ken .

-

Der Antisemit ismus setzte g le i chzeit ig d i e  J uden Euro­
pas, besonders i n  Russ land ,  zunehmend unter Druck. Vie­
le suchten Fre i he it u nd e i n  neues Leben i n  Amer ika . Das 
j üd i sche Vo l k  hatte a ber sei n e igenes Land n ie  vergessen .  
Es trä u mte von Z ion ,  sehnte s ich nach Jerusa lem und  
brachte d ies i n  Gebeten u nd Liedern zu m Ausd ruck. So  
machten s ich i m mer mehr  J uden auf  den He imweg i n  das  
Land i hre r Väter, was zu r ersten E i nwanderu ngswel le 
( 1 882-1 904) fü hrte . 1 .800 Ja hre Verfo lgung ,  Unterd rü­
cku ng ,  Ausrottungsgefa hr und  Assim i lat ionsversuchung  
hatten das Vol k  I s rae l  n i cht vern ichten können .  Da s  j üd i­
sche Vo l k  hat Kreuzzüge, d i e  span i sche I nq u i s it ion u nd 
d i e  deutsche End lösu ng über lebt. 

A l l  j enen ,  d ie d ieses Vo l k  totgeg l a u bt oder totge­
wünscht h atten ,  zum Trotz bekennt der berüh mte russ i -
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sche Sch riftste l l e r  Leo N i ko la iwitsch To lsto i i m  J a h re 
1 908: 

Der J ude  ist das S i n n b i l d der Ewig keit. E r, den weder 
B l utbad noch Folter ü ber  tausende J a h re zerstören konn­
te. E r, den weder  Feuer noch Schwert noch d i e  I nq u i s i ­
t ion vom E rd boden a usrotten kon nte. E r, we l cher  der E rs­
te wa r, de r  d ie Wu nder  Gottes e r l ebte. E r, de r  fü r so 
l ange  Ze it der H üter der Prophet ie war u n d  s ie dem Rest 
de r  We lt  vermittelt hat. So e i n e  Nat ion kan n  n icht zer­
stört werden .  Der J ude  i st so ewig wie d ie Ewi g ke it 
se i  bst. 

To lstoi e r l ebte m it, w ie  s i ch das  j ü d i sche Vo l k  a u f­
machte, u m  i n  se i ne  u ra lte He i mat zu z iehen .  Vo l k  u n d  
La nd kommen wieder  zusammen .  

We i l  man  s i e  n i rgends  i n  Ruhe  l e ben  l i eß, s i nd  J uden  
w iede r  i n  i h re a lte He imat, das  La nd I srae l ,  zu rü ckge­
keh rt. D i e  Väter de r  z ion ist ischen Bewegung  hatten a n­
de re Mög l ich ke iten  fü r e i nen  j ü d ischen Staat i n  E rwä­
g u ng gezogen ,  be i sp ie l swe i se Uganda ,  d ie s i ch  a be r  a l l e  
zersch lagen haben .  Nach dem E rsten We ltkr ieg b l i e b  a l­
l e i n  das  b rit ische Mandatsgeb iet Pa l ä st i na ,  i n  dem s ich 
nach de r  Staatsg rü ndu ng  1 948 d ie  Po l i ti ker I s rae l s  u m  
e i ne  s i chere He i mat, e i nen  Zufl u chtsort fü r e i n  verfo lg ­
tes Vo l k, bem ü hten .  Aber a uch im Land  I s rae l  kommen  
d i e  J uden  n icht zu r Ruhe. 

M it den  E u ropäern u n d  J uden  strömten ve ra rmte Ara­
ber a us den  u m l i egenden  Wüsten i n  da s  I s ra e l l a nd ,  u m  
Arbeit u nd B rot zu fi nden .  Das  vers u mpfte u nd verka rs­
tete La nd ,  von dem d i e  a ra b ischen Bewohne r  des 
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Orients vo r etwa meh r  a l s  h u ndert J a h ren noch ka u m  et­
was wissen wol lten, wurde  i nteressa nt. Von Anfang  an  
ha ben Ara ber d i e  jüd ischen E i nwanderer bekä mpft. I n  
den  20er  u n d  30e r  J a h ren  fü h rte a lter J udenhass zu Po­
g romen a n  der  a lte i ngesessenen j ü d ischen Bevö lke rung .  
Heute muss s i ch der  Staat I s rae l  gegen den a rab i schen 
Nationa l i smus  und e i nen fa nat ischen I s l am zu r Weh r  
setzen .  Man  sp r icht m i tt le rwe i l e  von e i nem H u ndertjä h­
r igen Kr ieg .  

Dabe i  ste ht i m mer wieder d ie La ndfrage im M ittel­
pu nkt. I m  letzten J a h rh u ndert wu rden wiederho lt Versu­
che zu r Lösu ng d ieser Frage u nternom men, deta i l l i e rte 
P l äne  fü r e i ne  Te i l u ng des La ndes erste l lt. Skizzen, Vor­
sch läge u nd  P l äne au s  e i nem Ja h rh u ndert, d i e  i n  d iesem 
Buch vorgeste l lt werden ,  legen Zeugn i s  ab von den Be­
m ü h u n gen, das  La nd zu te i l en und  so zu e i ne r  Lösung  
des  J a h rh u ndertkonfl ikts im Nahen  Osten zu  kom men .  

B i s l ang  hat d i e  a rab i sch-pa l ä st i nens i sche Seite a l l e 
Te i l u ngsvorsch l äge  von B r iten ,  J uden ,  Amerika nern u n d  
I s rae l i s  a bge l ehnt u n d  bekämpft, a ngefa ngen vom 
U NO-Te i l u ngsp l an  vom November 1 947, b i s  h i n  zu dem 
Angebot, das  de r  i s rae l i sche Prem i e rm in i ste r E hud  Ba­
rak u nter dem Druck von US-Präs i dent B i l l  C l i nton i m  
J u l i  2 000 a n  J asser Arafat machte. I mmer  w ieder  beto­
nen Ara ber, dass ganz Israe l  besetztes Pal ästi na  ist, u n d  
dass a l l e besetzten a ra b ischen Geb iete befre it  werden 
müssten .  » Gemäßi gte« a ra b ische Po l it iker wo l l en  m itt­
l e rwe i l e  zwa r offizi e l l  d ie Waffenst i l l sta nds l i n i en von 
1 949 - beka nnt a l s  »g rüne Li n i e(( oder  »G renzen von 
1 967« - ane rken nen, betonen a ber g l e i chze it ig e i  n 
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Rückkeh rrecht a l l e r  pa läst i nens ischer F l üchtl i nge  a n  i h re 
u rsprü ng l ichen Woh norte, was letzt l i ch  e i ne r  demog ra­
ph ischen Aus löschung  des j ü d ischen Staates I srae l  
g l e i chkä me. 

Die Zwei -Staaten-Lösung gehört heute weltweit z um 
Konsens .  De r  a merika n ische Präs id ent George W .  Bu sh  
hat s ich dazu i m  Som mer 2003 bekan nt u n d  e s  g i bt 
ka u m  noch i s rae l ische Po l it ike r, d ie e i n en Pa l ä st i nenser­
staat g rundsätz l i ch  fü r verme i dba r  ha lten .  De facto i st 
das  Restgeb iet des b rit ischen Mandatsgeb iets Pa läst i na ,  
das  u rsp rü ng l i ch a uch das  heuti ge  haschem it ische Kö­
n i g re ich Jo rd a n ien e i n sch loss, se i t  1 967 i n  den  Staat  I s­
rae l  u nd  d i e  » besetzten Geb iete« gete i l t. Se it dem Bau  
de r  i s rae l i schen Sperra n l age, von de r  Ara b ischen L iga 
und dem I nte rnati ona l en  Ger ichtshof in Den Haag a l s  
»Apa rthe i d-Maue r« veru rtei lt, von I s rae l  a l s  JJAnti-Terror­
Za u n(( vora ngetr ieben ,  i st d i ese Te i l u ng jedem Besucher 
s i chtba r. 
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D I E O S M A N ISC H E  

H E R R SC H A F T 

enau  400 J a h re, von 1 5 17 b i s  1 9 1 7, dauerte d i e  os­
manische Herrschaft. I n  d i eser Zeit ist das  La nd zu r 

vergessenen Wüste u nd  Einöde geworden .  Der tü rk i sche 
O rient  wu rde von La ndve rwa Itern des Su I ta ns  verwa Itet. 
Die a rme Land bevölkeru ng wu rde un terdrückt u nd  au s­
gebeutet. I n  k leinen Dö rfern lebten Fe l l achen ,  o rtsa n­
säss ige a rab i sche Bauern .  I n  den l eeren ,  trost losen Wei­
ten des Landesin nern we ideten nomad ische Bed u i nen 
i h re Z iegen - und Schafherden .  

D ie  Bevö lkeru ng konzentr ierte s i ch  i n  dieser Ze i t  auf  
d i e  wenigen Stadtzentren .  E i n  erste r offiz ie l l e r  Zensus 
hatte im J a h re 1 844 in J e rusa lem 7.1 20 J uden, 5 . 760 
Mos lems u nd  3 . 390 Ch r isten gezä h lt. 1 874 ber ichtete 
der amenka n i sche Konsu l  de Haas, dass Jerusa lem 
30.000 E i nwohner habe, von denen 20.000 J uden se ien, 
u nd der schwäb i sche M iss i ona r  und spätere Kön i g l ich 
Wü rttem bergische Bau rat Dr. Con rad Schick sch r ieb 
1 896 von 50.000 E i nwoh nern J e rusa lems. La ndesweit 
w i rd d i e  a ra b ische Bevölkerung 1 882 auf 1 50.000 ge­
schätzt, wäh rend g l e i chzeitig etwa 2 5 .000 J uden im La n­
de l ebten .  I m  J a h re 1 9 1 9  schätzte d i e  eng l i sche M i l i tär­
verwa ltung d i e  Zah l  der  J uden i m  Ma ndatsgeb iet 
Pa lästi na  a uf 5 5 000, d ie de r  Mus l i me a uf 457.000. Da­
neben gab  es noch 69 .000 Ch r isten u nd  ande re M i nder­
he i ten .  
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Türkische 
Herrschaft 
bis 1917 

• 
Gaza 

• 
Beerscheba 

Ägypten 

Akaba 

1 3  

• 
Maan 

• 

• 
Damaskus 

• 
Adrei 

Rabatt Amman 



Zwischen  1 860 und  1 9 1 2  entsta nden neben ch r i st­
l i chen S ied l u ngen ,  w ie be i sp ie l swe i se denen de r  schwä­
b ischen Temp le r, e i ne ganze Re i h e  neuer, j ü d ischer Dör­
fe r i m  La nd I s rae l .  Ch ristl iche w ie  jüd ische P ion ie re 
hatten m i t  de r  tü rki sch-or i enta l  ischen  Menta I ität v ie le  
Prob l eme .  Ohne Bestechu ngsge lder  g i ng n i chts. Das u n­
w i rt l i che ,  w i l de  u nd vers umpfte Land  bere itete g roße 
Schwier igke iten . Desha l b  wu rden  e i n ige Dö rfer in S i ed­
l u ngsb locks gegrü ndet, so dass man  e i n a nder  H i l fe l e i s­
ten kon nte. D iese e rsten j üd ischen P ion i e rs i ed l u ngen 
wu rden HMoschavot« ( Ko lon i en )  genan nt. (Moschava 
ü bersetzt: Ans itz, N ieder lass ung )  

Ab  1 909 ka m e i n e  neue ,  sozi a l i st ische S i ed l u ngsfo rm 
h i nzu ,  der » Ki bbuz«. Besonders j u nge E i nwa nderer au s  
Ru ssl a nd u nd  Leute der  zwe iten Generat ion a u s  der  Mo­
schavot-Bewegung  exper i ment ierte n m i t  e i ne r  Geme in­
schaftsform nach kom m u n i st ischen Idea l en .  A l l e  Ein­
n a hmen u n d  Ausga ben wurden  m i te i n a nder  gete i lt. 

Fo lgende j üd i sche Moschavot wurden  zwi schen 1860 
u nd 191 2 gegründ et: 

1 860: Moza 
1 870: M ikve I srae l  
1 878 :  Petach Tikva 
1 881 :  B ne i  J ehuda  
1 882 :  R i schon LeZ ion ,  Nes  Z iona ,  Schefia, Rosch 

P i na ,  S i ch ro n  J aakov 
1883 :  J esod H aMaa l a ,  Ekron 
1884: Gadera 
1887: Kasti n a ,  Beer Tuv ia 
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Moschavot (Kolonien) 
1860 bis 1912 

I MOlla 
2 Mikwclsr:lcl 
J 1';:lachTlkwa 
4 Bnel Ychuda 
5 Rischon LcZlon 
6 NcsZlon3 
7 Schdia 
8 RosckPma 
9 SichronY33ko\< 

10 Ycsoli H3Maal3 
11 Ekron 
12 Gcdcrd 
13 K3stma 
14 BccrTuvl3 
15 Ba. Schlnmo 
16 MischmarHaYardcn 
17t-1adcr.l. 
18 Rcchowot 

19 Ein$clilm 
20 Hanuv 
21 Mcrul1a 
22 Mach;maull 
23 llama 
24 KfarT:lbor 
25 Yavnlc! 
2nMcn3Chcmlja 
27 Kfar$ab3 
28 Alhl 
29 Glw3dAc\a 
30 Hulda 
31 Beer Yaako\' 
J2 113",31 Kmncrcl 
33 Mllzpc 
3JI)cganil 
3S TelA"'I" 
36/o.-llgd31 
37lJcnSchcm<.:n 
31< Ruchama 
39 Mcrchaw13 
JOllav.all'ut1a 
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1 889 :  Bat Sch lomo 
1 890: M isch ma r  HaJa rden ,  Hadera ,  Rechovot 
1 89 1 : E i n  Se it i m 
1 895 :  H a rtuv 
1 896: Metu l l a  
1 898 :  Macha na im  
1 899 :  l l a n i a  
1 901 : Kfa r Ta bor, J avn ie l  
1 902 :  Menachem ij a  
1 903 :  Kfa r Saba ,  Atl it, G ivat Ada 
1 907: H u l da ,  Beer Ja akov 
1 908 Chavat K i n neret, M izpe 
1 909 :  Dega n i a  a l s  erste r K i bbuz u nd Te l Aviv 

a l s  erste j ü d ische Stadt 
1 9 1 0: M igda l  
1 9 1 1 :  Ben  Schemen ,  Rucha ma ,  Merchavia 
1 9 1 2 :  Chavat Por ia 

Arabe r  ü berfi e l en  oft d i e  j ü d ischen P ion ie rs ied l u ngen ,  
H ä user u nd  H öfe wu rden  gep l ünde rt, d ie Fe lde r  zerstört 
oder  verbran nt. M it H i l fe von Seiten der  tü rk ischen Be­
hörden kon nten d i e  j üd i schen Bauern n icht rechnen ,  
was  bedeutete, d ass s ie  von Anfang a n  i h re Fa rmen und  
Fe l de r  se l bst bewachen mussten .  

D i e  Osma nen  te i lten i h r  He rrschaftsgeb iet i n  Verwa l­
tu ngs reg i onen ,  so gena n nte ))Sanscha ke((, ei n .  Letztend­
l i ch war j edoch a l l es  der  )) Hohen Pfo rte« , das he i ßt dem 
S u ltan  i n  Konsta nti nope l  u nterta n .  Autonom ien  ode r  
Staatengeb i l de  gab  es dama l s  im Or ient  noch  n i cht. Se it 
1 906 exi sti e rte led i g l i ch e i n e  festge legte G renze zw i­
schen  dem von G roßbrita n n ien  kontro l l i e rten Ägypten 
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u nd  dem Osman ischen Re ich .  Das ä n derte s i ch m it dem 
Ersten We ltkr ieg .  

J ü d ische Ph i l a nthropen  wie S i r  Moses Montefio re, Ba­
ron H i rsch u nd d i e  Bank ie rsfa m i l i e  Rothsch i l d  m it i h re n  
Spendengesel lschaften u nterstützten j üd ische L a  nd  käu­
fe. Außerdem wu rde  e i ne  j ü d ische S ied lerbank geg rün­
det, d ie Vorlä ufe r i n  de r  h eut igen i s rae l i schen Bank Leu­
m i .  G roße Bedeutu ng fü r den  Ka uf, d i e  U rbarmachu ng 
u n d  Bes i ed l u  ng  des La ndes gewa n n de r  1 901  gegrü n ­
dete J üd ische Nat iona l fo nds »Keren Kajemet Le l s ra el ( ( 
( KKL) .  J ü d i sche S i ed l u ngen ,  Fe l de r  u nd Wä lde r  wu rden  
schon dama l s  a u ssch l i eß l i ch a u f  Boden a nge l egt, de r  
von J uden  oder  j üd i schen O rgan isati o nen  gekauft wor­
den  war. 
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D AS SY K ES- P IC O T­

A B K O M M E N 

chon vor Ende  des E rsten Weltkr iegs p l a nten Fra nk­
re ich u nd  G roßb r itann i e n  e i ne  neue Auf tei l u ng des 

Nahen Ostens. Der b r it ische S i r  Ma rk Sykes und Fra nk­
re i ch s  Georges-Picot legten d i e  Geb iete fü r e i ne  kü nft ige 
j ü d ische Te i l -Autonom ie  fest, d ie  a l l e rd i ngs u nter eng li­
scher, fra nzös ischer u nd  russ ischer Kontro l l e  stehen so l l ­
te. D ieses Abkom men, das  1 9 1 6  u nter E i n bezi e hung  
Russ l a nds a bgesch lossen wu rde, so l lte b i s  E nde  des 
Kr ieges gehe im geha lten werden .  

D i e  sch n u rgeraden L i n i en  d u rch d i e  Berg l a·ndschaft 
Ga l i l äas  i m  Norden u nd  ü ber  d ie t iefen Sch l u chten der  
Hebro nberge im Süden l a ssen e rkennen ,  dass d i ese 
G renzzie h u ngen seh r  u n rea l i st isch wa ren u n d  n i ema l s  i n  
d i e  Tat umgesetzt werden  konnten .  Außerdem war de r  
Verl au f  der  Nordg renze u mstritten .  

Der j üd i sche Chem iker D r. Cha i m  Weizmann  wa r den 
B riten im  E rsten Weltkr ieg d u rch d ie Entwick l u ng  von 
Sp rengstoff e i ne  g roße H i l fe . Weizmann  hatte e i nen 
Leh ra uftrag a n  de r  U n iversität Ma nchester. Zu se inem 
Beka nntenkre i s  gehörten Wi nston Chu rch i l l ,  Dav id Lloyd 
George ,  Herbert Samue l  u nd Art hu r  Ja mes Ba lfou r. 

Am 2 .  November 1 9 1 7  schr ieb de r  eng l ische Staatsse­
kretä r i m  b rit ischen  Auße n m i n i steri u m  Lo rd Arth u r  Ja­
mes Ba lfo u r  a n  den  m i t  de r  z i on i st ischen Bewegung  zu­
sa m mena rbe itenden  Lord Wa lte r Rothsch i l d :  
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Sykes - Picot Vo 
jüdisches Gebiet 
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D ie  Reg ie ru ng Se i ner  Majestät betrachtet d i e  Schaf­
fu ng e i ne r  nat i ona l en  He imstätte i n  Pa lästi na  fü r das  j ü­
d i sche Vo lk m it Woh lwo l l en  u nd  w i rd d i e  g rößten An­
strengungen machen, um d i e Er re ich ung d i eses Zie les zu 
er le ichtern ,  wobei es s ich versteht, dass n ichts geta n 
werden  so l l ,  was d ie bü rger l i chen u nd  re l i g i ösen Rechte 
bestehender  n icht-j üd ischer Gemei  nschaften i n  Pa l ästl­
na oder  d i e  Rechte u nd  d i e  po l it ische Ste l l u ng de r  J uden 
i n  i rgende i nem a nde ren  La nde beei nträcht igen kön nte. 

D i ese )) Ba l fo u r-E rk l ä ru ng«  wu rde  später von Fra nk­
re i ch ,  I ta l i en ,  J a pa n  u nd  den USA bestät igt 

E igent l i ch  hätten d i e  J a h re nach dem E rsten We ltkr ieg 
zu r  g roßen Stu nde  fü r das  j ü d ische Vo lk werden- müssen .  
E u ropa u nd  der  O r ient mussten e rst m i t  den neuen Zu­
stä nden nach dem Kr ieg fe rtig werden .  Doch d ie Vertre­
ter des j üd ischen Vo lkes verpassten e i ne  g roße Ge legen­
he it, we i l  s ie  zu u nentsch lossen waren, u m  d i ese 
S itu ation fü r e i ne  mass ive E i nwanderung au szu n utzen .  

1 920  wu rde  de r  jüd ische G ründu ngs- u n d  E i ng l I ede­
rungsfonds )) Keren HaJesod(( geg rü ndet, de r  neuen 
W ind  i n  d ie z ion ist ische Beweg ung  b r i ngen so l lte . V ie le  
Juden E u ropas u nd Russ lands  erhofften s ich a ber e ine 
bessere Zuku nft nach Kr iegsende und nach de r  russ i ­
schen  Revo l ut ion u nd  wi esen den Geda nken an e i ne  
))A l ija h«, e i ne  E i nwa nde ru ng i n  das  Land I s ra e l ,  weit von 
s ich .  
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DIE FRIEDEN S­

KONFEREN ZEN VON 

PARIS UN D SAN REMO 

it de r  G rü n d u ng des Vö lkerbundes i m  J a n u a r  1 920 
� wo l l te s ich d i e  Welt vers ichern :  »N i e  w ieder  Kr ieg ! «  
Pro-z ion ist ische M itg l i ede r  de r  b rit ischen Reg i e ru n g  ä u­
ßerten Verstä ndn i s  fü r d i e  Wü nsche j ü d i scher Vertreter, 
d i e  u ntersch ied l i ch e  Anträge u nd  Forderungen a uf den 
Verhand  l u  ngstisch de r  Pa r i se r  Fri edenskonferenz i m  J a­
n ua r  und  Februa r  1 9 1 9  ge legt h atten .  

A l s  Nordg renze wa r de r  F l uss L ita n i  i m  heut igen  Li ba­
non im Gesp räch .  I m  Osten so l lte s i ch  das j üd i sche S i ed­
l u ngsgeb iet bis zu der H edschas-E i se nba h n l i n i e östl i ch 
des Jo rdans  ausdehnen  und de r  Beg r iff » Natio na l e  j ü d i­
sche He imstätte« so l l te zum festen Besta ndte i l  i n  Ge­
sprächen u nd au f  Arbe its pap i e ren  werden .  Ei n »J üd i­
sche r  Rat« so l lte J uden  zu r U nterstützu ng de r  
E i nwa nde ru ng, d e s  Bodenerwerbs u nd  de r  Bes ied l u ng  
mot iv ie ren .  

Aber versch iedene j üd ische Fü  h r u  ngspersön I i ch  ke iten 
hatten ganz u ntersch i ed l i che Vorste l l ungen ü ber  d ie 
No rd g renze. Wicht igstes Arg u ment wa r d i e  Frage  des 
Wasse rs u n d  de r  passenden  Böden fü r e i n e  erfo l g re i che 
La ndwi rtschaft E in  weiterer Ges ichtspu nkt be i  den  P la­
n u ngen wa r d i e  S icherhe i t  de r  S ied l u ngen .  Auch h i sto­
ri sch-ku Itu re l l e  Aspekte wu rden  d i skut ie rt Auf d i e Was­
serque l l en  des He rmongeb i rg es wo l l te man  a u f  ke i n en  
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Fa l l verzichten u nd  schon dama l s  wu rde  a n  e i ne U m le i­
tung des Lita n i  i n  R ichtu ng  Süden zum Jorda n  h i n  ge­
dacht. 

Mitlchnccr 

Gaza • 

ÄgyplCIl 

• 
Beerscheba 

Tyrus 

ische Forderun 
riedenskonfe . 
919 

Damaskus 

Arabien 
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Gegen Ende des zwe iten J a h rzeh nts i m  20 .  J a h rh u n­
de rt wu rden  d i e  j üd ischen Ko lon i en  u nd  Fa rmen i n  
Nord-Ga l i l ä a  vermehrt von Bed u i nen a ngeg riffen .  Ci rca 
e i n h u ndert E i nwoh ner von Metu l l a  f lohen nach S idon 
i m  L ibanon u nd  nach Kfa r G i l ad i .  I m  Rahmen d ieser 
Ause i nandersetzu ngen f ie l  J osef Trumpe ldor, der Kom­
ma ndeu r der nö rd l i chen S i ed l u ngsg ru ppe, am 1. Mä rz 
1 920 i m  Kampf u m  Te l Cha i  m i t  weiteren s ieben Verte i­
d igern ,  nachdem er vergeb l i ch Verstä rku ng  angefordert 
hatte. Der Name der  nord is rae l i schen Stadt )) K i rjat 
Sch mona h(( , ))Stadt de r  Acht((, e ri n ne rt an d i ese E re ig­
nisse. 

Am 24. Apr i l 1 920 trafen s i ch  d i e  Vertreter G roßbri­
ta n n iens, Fra nkre i chs  u n d  I ta l i ens  zu e i ne r  we ite ren Fr ie­
denskonferenz i m  ita l i en i schen San Remo.  Dort so l lten 
d i e  G renzen de r  Mandatsgeb iete i m  Nahen  Osten fest­
ge legt werden .  Ü ber den  endgü l t igen Verla u f  de r  Nord­
g renze des b ri t i schen Mandatsgeb ietes kon nte a l l e r­
d i ngs noch n icht entsch ieden werden .  

D i e  Geb iete des s päteren Li banon  und  Syr iens f ie len 
a n  Fra nkre i ch .  Das La nd I srae l  westl i ch  des Jo rdan s  u n d  
d a s  ga nze Geb iet östl ich d e s  Jo rd an s  b i s  nach Mesopo­
ta m i e n  wu rde  de r  Verwa ltu ng G roßbr ita nn iens  un te r­
ste l lt. Der  a u s  dem H ed schas, dem heut igen Sau d i-Ara­
b ien ,  sta m mende Em i r  Fa i sa l ,  e i n  U rg roßonkel des  
heut igen jo rd a n ischen Kön ig s  Abda l l a h s  11., versuchte i n  
Syr ien a l s  Kön ig d i e  Macht z u  ergre ifen .  Nachdem das  
von  den  Fra nzosen verh i nde rt worden  wa r, wu rde  er  je­
doch m it H i l fe de r  B r iten Kön i g  des I rak. 
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I m  Verl a uf des J a h res 1 920 wechselten i n  Fra nkre ich 
meh rma l s  d ie Reg ie rungen .  Das wa r e in Grund dafü r, 
dass d ie G renze zwi schen dem br it ischen u nd  dem fra n­
zös i schen Ma ndatsgeb iet n i cht festge legt wu rde .  Metu l­
la ,  Kfa r G i l ad i ,  Te l Cha i  u nd  Cha ma ra gehörten i n  jener  
Ze i t  noch zu m fra nzös isch verwa lteten Geb iet 

Auf teilung des 
Nahen Ostens 
1920 

Mitlc!lllccr 
• 

französisches 
'Mandatsgebiet 

britisches 
Mandatsgebiet 

Ä S 

Hcdjas 

� 
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Am 1 .  J u l i  1 92 0  endete d i e  b rit ische M i l itä rverwa l­
tu ng ü be r  das La nd  I s rae l .  S i r  Herbert Sa mue l  wu rde  a m  
1 1 .  September  1 920 a l s  e rster Hochkomm i ssa r i n  se i n  
Amt a l s  b ri t i scher  Zivi Iverwa Iter e i  ngesetzt 

Ze itg l e ich ka m es i n  J e rusa lem zu U n ruhen .  Araber 
g r i ffen j ü d ische Stadtte i l e  a n . Es gab Tote u nd v ie le Ver­
l etzte. D i e  1 909 geg ründete j üd ische ))Schomer«-Wach­
m a nnschaft wu rde a u fge löst u n d  d u rch den  j ü d ischen 
Verte i d i g u ngsverba nd  )) Hagana«  e rsetzt 

D i e  e rste, vor lä uf ige G renzvere i n ba ru ng i m  Norden 
wu rde  e rst am 23 .  Dezember  1 920 u nterzei chnet I m  
Vorfe ld  hatte n  v ie le  j ü d  ische Fü h ru ngsk räfte versu cht, 
m ü n d l ich u nd schr ift l i ch ,  a u f  d ie E ntsche i d ung  E i nfl uss 
zu nehmen .  Sch l i eß l ich e ntsch ieden d a n n  d ie Reg i e ru n­
gen Fra n kre ichs u nd B ri ta n n i ens  e ntsp rechend  i h ren e i ­
genen  I nteressen .  

Im Apri l 1 92 1  wu rde  H adsch Am i n  el-H u sse i n i  G roß­
m ufti von Je rusa lem u n d  e i n  J a h r  s päter Präs i dent des 
Obersten Mos l em i schen Rates. Ba l d  d a ra u f  nahmen  d i e  
Spa n n u ngen  i m  ga nzen La nd  zu u nd e s  ka m zu weitere n  
b l ut igen U n ru he n  i n  Jaffa u nd a nderen O rte n .  
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DAS C H U R C H I L L­

W EISSB U C H  

I s  M i n i ste r fü r d i e  b r it ischen Ko lon ien  ve röffentl i ch­
te Winston Chu rch i l l  i m  Som mer 1 922  i n  London  

d i e  a mtl i che Aus leg ung  G roßbr ita n n iens  der  Ba l fo u r-Er­
k l ä ru ng .  D i e  Oppos it ion gegen den  Z i on i sm us hatte zu­
genommen .  D iese a l s  » We i ßbuch (( beka n nt gewo rdene 
Ver l a utba ru ng zeigt, wie s ich d ie  br it ische Reg ie ru ng 
sch rittweise von de r  Ba Ifou r-E rk lä ru  ng d i sta nz ie rte. 

Schon im März 192 1  hatte Chu rch i l l  auf e iner  Konferenz 
in Ka i ro dem Scherifen H usse i n  von Mekka versprochen, 
dass dessen Soh n  Abda l l a h  d i e  Herrschaft über e i n Em i rat 
»Tra nsJo rd a n ienu bekommen werde. Dam it wa ren d ie Wei­
chen geste l lt G roßbrita n n iens I nteressen im Or ient, be­
sonders auch im B l i ck auf  d ie Ölque l len Arab iens, wa ren 
wicht iger a ls d i e  Versprechen der Ba lfou r-Erk lä rung .  

J etzt e rk l ä rte Wi nston Chu rch i l l  u n u mwunden  in  sei ­
nem We i ßbuch, dass n i cht meh r  ganz Pa läst i na  fü r e i ne  
J ü d ische He imstätte vorgesehen sei ,  sondern n u r  noch 
de r  Te i l  west l i ch  des Jo rdan s . A l l e rd i ngs h a lte s i ch d ie 
Reg ie ru ng  Se i ne r  Majestät a n  d i e  Verpfl i chtu ng ,  den  J u­
den  be im Aufba u e i ne r  He imstätte i n  Pa l ästi n a  beh i l f­
l i ch zu se i n .  

S o  wu rden  1 922  etwa 7 5  Prozent d e s  br it ischen Man­
datsgeb iets Pa lästi n a  a us de r  vorgesehenen  He imstätte 
fü r d i e  J uden  a usgek l ammert u nd zu e i nem E m i rat fü r 
E m i r  Abda l l a h  au s  dem Hedschas erk l ä rt Ma n n a nnte 
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d i eses neue La nd ))Tra nsjordan ien« ,  D iese erste Tei l u n g  
Pa l äst i nas wu rde  a m  24, J u l i  1 922  vom Vö lke rbund ge­
b i l l i gt. 

B i s  1 946 b l i eb  Transjorda n ien  a l l e rd i ngs e i n  Te i l  des 
b rit ischen Mandats, E m i r  Abda l l a h, de r  Bruder des i raki­
schen Kön igs Fa i sa l ,  wurde danach zu Kön i g  Abda l l a h  I .  
E r  wa r d e r  G roßvater des j o rd a n ischen Kön i g s  H u sse in ,  
dessen Sohn  heute a l s  Kön ig Abda l l a h  1 1. das  haschem i­
t ische Kön i g re i ch Jo rdan i e n  reg ie rt. 

» I ch  b i n  verä rge rt u nd  schäme mich ü ber das  Verha lten 
me ine r  Reg ieru ng((, schr ieb der brit ische O berst R icha rd 
Me inerzhagen, de r  a l s  g l ä u b iger  Ch rist a uf der  Se ite de r  
zion i st ischen Bewegung  stand,  Ara b ische D rohu ngen ,  
Anfe i n d u ngen und Ü berfä l l e hatten so dazu gefü h rt, 
dass n u r  noch 2 5  Prozent des u rsprü ng l ichen b rit ischen 
Mandatsgeb iets Pa l ästi na fü r e ine j ü d i sche Besied l u ng  
zu r Verfügung  sta nden ,  Hoffn u ngen i n nerh a l b  de r  z io­
n i stischen Bewegu ng ,  d iese Te i l u ng des La ndes I s rae l  se i 
vorü bergehend u n d  p ro-zion i st ische Kräfte in der  eng l i­
schen Mandatsverwa ltung würden i h r  entgegenwi rken, 
erwiesen sich als vergeb l ich ,  Se ither s i nd  der Jo rdang ra­
ben ,  d ie M i tte des Toten Meeres u n d  d i e  Arava-Sen ke i m  
Süden des Landes d i e  Ostg renze des Landes I srae l .  

Über den  Verl a uf de r  No rdg renze g ab  e s  i n  den  J a h ren  
1 920 b i s  1 92 3  v i e l e  Gespräche, D i skuss ionen ,  Vorsch l ä­
ge ,  Änderu ngen, Wü nsche u n d  Ford eru ngen, Sch l i eß l i ch 
wu rd e  d ann  n icht de r  L ita n i-F luss  von den  Ma ndats­
mächten a l s  G renze best i mmt, wie l a nge  Ze it vorge­
sch lagen ,  sondern weiter s üd l ich de r  Bergrücken, de r  i m  
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Teilung des britischen Mandatsgebietes 
bleibend für jüdische Ansiedlung westlich des Jordans 

1922 

Ägypten 

(1. Teilung) 
(siehe Galan noch bril. Mandat) 

französisches Mandatsgebiet 

• 
Damaskus 

• 
Rabatt Amman 

Hedjas 

28 



Westen m i t  dem Kre idefe lsen Ras a-Naku ra ,  dem heuti­
gen Rosch H a N i kra ,  an der M i tte lmeerküste endet. 

Entsche idend war j ü d ischen und  br it ischen Vertretern 
bei de r  Festleg ung de r  Nordg renze d i e  Wasserfrage .  D i e  
Bäche und  F l üsse, d i e  vom L ibanon und  dem H ermon 
i ns H u l eta l u nd  dann zum Jo rdan  und  i n  den  See Gene­
za reth fl i eßen ,  so l lten auf  a l l e Fä l l e  u nter de r  Kontro l l e  
de r  Reg ie rung des La ndes I s rae l ,  das  h ieß, de r  Mandats­
reg ie rung Großbr ita n n iens ,  b l eiben .  

Pi nchas Ruten berg hatte P lä ne, im  süd-östl ichen H u le­
becken e inen Staudamm zu bauen ,  um d ie topog raph i­
schen Gegebenhe iten zur Gew innung  von E lektrizität nut­

zen zu kön nen .  Desha l b  forderten Jüd i sche Boden- u nd 
Wasserexperten das Hu legeb iet fü r s ich .  Ende der 20er 
J a h re baute Rutenberg dann  a l le rd i ngs am  Zusammen­
fl uss des J a rm u k  m it dem Jo rdan, etwa zehn  K i l ometer 
süd l ich des Sees Geneza reth, e i n  Wasserkraftwerk. 

Angri ffe von Bed u i nen  a uf d ie u nter fra nzös ischer Ver­
wa ltung stehenden j ü d ischen Dö rfer i m  nö rd l i chen Ga l i­
:äa ,  d i e  Reg ie rungskri se i n  Fra n kre ich und  das  Angebot 
des br it ischen Hochkomm issa rs S i r  He rbert Samue l ,  auf  
d i e  Go l an höhen ganz zu verzichten, wenn  das  gesa mte 
Ostufer des Jo rdan s  u n d  des Sees Geneza reth d afü r u n­
ter b ri t i scher Verwa ltu ng  b l i eben ,  b ra chte d i e fra nzösi­
sche Reg ie rung sch l i eß l i ch  dazu ,  den Vertrag zur Festl e­
g ung  de r  Nordg renze zu u nte rze i chnen .  

Der genaue  Grenzver lauf  so l l  m i ndestens zeh n  Meter 

öst l i ch des H u le-Sees u nd des Sees Geneza reths l i egen .  
Auch der  von Sa mue l  geforde rten neuen  Grenze im Sü -
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den  des Go l an  und  i m  unteren J a rmukta l  b i s  zu den he i­
ßen Que l l en  von E I  Chama ,  dem heut igen Chamat Ga­
de r, st i m mten d i e  Fra nzosen zu, Am 7, März 192 3  wurde  
de r  Vertrag zwischen de r  Reg ie ru ng Se i  ner  Maj estät u nd 
de r  Reg ie ru ng Fra n k re ichs u nterze ichnet. 

Metula.L-1 , '. 1.' ...... ßanias 
I " 

I , 
französisches 1. I , 
Mandatsgebiet " , , , . \ I \ ,. 

I K�leltra 
... _-- -"\ �- , 

l ' � 

britisches \.. •• ) '''-'\v CY-' Sasa '11>- ,," "". Mandalsgebiet " . I 
\ Zrat I 

) 

Nordgrenze 
- - - - 1920 

1923 

Nachdem d i e  Fam i l i enstre it ig ke i ten  i m  haschem iti­
schen Herrscherhaus  des Scherifen von Mekka d u rch d i e  
Konzess ionen  Großbr ita n n iens  gesch l i chtet wa ren ,  
konnten auch d ie  L in ien  d u rch d i e  Wüste gezogen  wer­
den ,  
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Grenzen der Mandatsmächte 

(seit 1923 ist der Golan Teil des franz. Mandats) 

franz. Mandatsgebiet 

Damaskus 
• 

es Mandatsgebiet 

• 

Syrien 

Königreich 

Transjordanien 

I-Iedjas 

Irak 



Der Vater, Scher if H usse i n ,  b l i eb  i n  Mekka .  Se i ne  Söh­
n e  Abda l l a h  und Fa i sa l  bekamen  jeder e in Em i rat Ab­
da l l a h  wurde  He rrscher i n  Tra nsjord a n ien ,  Fa isa l i m  I ra k. 
Der br it ische E i nfl uss b l i eb  erha lte n ,  der  Zugang zu den  
Ö lque l l e n  ges ichert u nd  P läne  fü r P i pe l i nes d u rch d i e  
Wüste zum M itte l meer  wu rden  gemacht u nd verwi rk­
l i cht. 

E i n  etwa h u nde rt K i lometer b re iter J o rd a n i scher Wüs­
te nstre i fen zwischen Syr ien  u nd  dem Hed schas war fü r 
den  s icheren Bau  de r  br it ischen Ö l l e itu ngen von Mossu l  
i m  I ra k  b i s  zum Hafen  von Ha i fa festge legt. 

Du rch d i e  Ba l fou r-Erk läru ng u nd den  zunehmenden  
Ant isem it i smus i n  E u ropa wa nde rten i n  den  20e r J a h­
re n i m mer  mehr  J uden  nach Pa lästi na e i n .  M it den  E i n­
wa nderern ka m auch Kap ita l  fü r Bodenkäufe u nd  d ie 
E ntwickl u n g  des La ndes. J u nge P ion iere u nd  d i e  Nach­
kommen  der e rsten ( 1 882- 1 904) u n d  zwe ite n E I nwa n­
deru ngswe i l e n  ( 1904- 1 9 1 4) g ründeten neue Ortschaf­
ten ,  besonders i m  J es ree l-Ta l .  D i e  S i ed l u ngsform der 
K ibbuz im hatte s ich in  de r  P ion i e rze i t  bewäh rt 

Se it 1 92 1  kam e i n e  neue S i edlu ngsfo rm h i nzu ,  der  
»Moschav(( I n  den  »Moschavi m (( hatten die e i nze l nen  Fa­
m i l i e n  Pr ivate igentu m .  D i e  Bauern  e i nes so lchen Dorfes 
hatten oft Masch i ne n- u nd  Gerätegeme i nschaft, ebenso 
e i n e  Koope ration  be im E i n kauf von Saatgut u nd  Ver­
kauf de r  Prod u kte. 

So entsta n d  am Rande  des ma l a r i averseuchten 
Sumpfgeb ietes im Westen der J esree l -Ebene d i e  S i ed-
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l u n g  Naha l a l ,  genau  wie i n  den  fo lgenden J a h ren zwi­
schen Ga l i läa u nd  dem Gil boa-Geb i rge ,  zwischen dem 
Karme l  be i  Haifa und dem Jo rda nta l i nsgesamt 23 j üdi­
sche Sied l u ngen .  1 9 2 5  wu rde d ie Stadt Afu l a  gegrü n­
det. 

Kfa r J ehoschua  wu rde  1 927 gegrü ndet u nd  nach J e­
hoschua  H a n k i n  benannt, de r  die meisten Böden des 
westl ichen J es reel-Ta l s  von a rab ischen G roßg rund besit­
zern fü r den  KKL erworben hatte. H a n ki n  ka n nte d i e  a ra­
bischen Feu d a l herre n  u nd  hatte g ute Konta kte zu ih­
nen .  E r  ka ufte a uch fü r ve rsch iedene andere j üd ische 
Orga n i sationen Böden bei Rechovot und Hadera In der 
Küstenebene .  Beka n nt wu rde  e r  als » Goel Ha Emek«, a l s  
" E r löser de r  Ebene«, a l l e rd i ngs d u rch den Kau f  de r  ver­
rufenen  u nd  gefü rchteten S umpfgebiete de r  J es ree lebe­
ne Anfa ng  de r  20er  J a h re .  

D u rch J ehosch ua  H a n k i n s  Aktivitäten ge l a ngten circa 
60.000 Hekta r Bodens in j üd ische Hände .  B i s  Ende  
1 92 9  wa ren es i nsgesa mt circa 90 .000 Hekta r, die von 
Tü rken oder Arabern an J uden  verka uft wu rden .  D i e  
meiste n Ländere i en  wu rden in den Gru ndbüchern a uf 
d i e  N a men  j üd ische r  Organisationen  eingetragen ,  das  
heißt, s ie  sind heute israe lisches Staats l a nd .  
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DAS PASSFIELD­

WEISSBUCH 

D i e  Rea ktio nen der  Ara be r  a u f  d i e  j ü d i sche E i nwa n­
de ru ng  und  d i e  La nd käufe de r  20er J a h re l i e ßen  

n icht auf  s ich wa rten .  Besonders i m  Sommer  des J a h res 
1 92 9  kam es zu schweren  U n ruhen .  M it Schusswaffen ,  
P rüge l n  u n d  Messern bewaffnet stü rmten a rab ische 
Ho rden  in d i e  j ü d i schen Sta dtv ie rtel und Dörfe r. Es gab  
v ie le  Opfer. A l l e i n  i n  Hebron  wu rden  meh r  a l s  60 j ü d i­
sche E i nwoh ner  abgesch lachtet. Das j ü d ische Safed 
g i ng i n  F l ammen  auf. Etl i che  Orte wu rden  ge räumt u nd  
danach von d e n  Aufständ ischen zerstört. 

Als s i ch de r  Hassa usbruch nach etwa e i ner  Woche et­
was beru h igt h atte, zäh lte man  1 3 3  Tote, H u nde rte Ve r­
wundete u nd  g roßen Sachschaden .  Meh r  a l s  8 .000 J u­
den  wurden zeitwe i l ig zu F l ü cht l i ngen ,  we i l  s i e  wegen 
den U n ru hen  i h re Häuse r  ver l assen u nd  i n  a nderen Dö r­
fern U ntersch l u pf suchen m ussten .  

De r  br it ische Ko lon i a l m i n ister Lord Passfi e l d  ber ief 

d a ra u fh i n  e i nen  U ntersuchu ngsa usschuss e i n  u n d  veröf­
fent l i chte a m  20.  Oktober 1 930  das  nach i h m  benannte 
»Passfie l d-We i ßbuch« .  Da ri n wi rd ei ne sta rke Ei nschrä n­
kung  de r  j ü d i schen E i nwa nde rung  geforde rt. 

Wieder  wu rde  a rab i sche Gewa lt be lo h nt, a u ch wenn  
j ü d ische Proteste i n  d e r  P resse, d i e  offene  Kr it i k Dav id 
Ben Gu r ions  am Verhalten der br it i schen  Reg ie rung  u nd  
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d ie Aufforde rung ,  s i ch a n  d i e  Ba lfo u r-Erk läru ng zu h a l­
te n ,  d i e br it ische Reg ieru ng letztend l ich dazu brachten ,  
den  I n ha lt d i eses We i ßbuches abzu m i lde rn .  
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DIE AL IJAH 

DER 30ER JAHRE 

M i t  der  Machterg re i fu n g  Adolf H it le rs i m  J a n u a r  
1 933  ka m d i e  g roße Wende  fü r d i e  J uden  i n  E u ro­

pa .  F i n a nzkräft ige E i nwa nde re r  u nd  g roße j ü d ische 
Spenden aus a l l e r  Welt ermög l i chten den  weiteren E r­
werb von La nd .  D i e  Menschen d ieser E i nwa nderungs­
we i le ,  heb räisch llAl ij a h (( , ka men  zume ist a u s  M itte leu ro­
pa .  Desha l b  g i ng d i ese fü nfte A l ij a h  ( 1 9 3 2- 1 9 3 9 )  a l s  
llA l i a t  HaJeck im (( ,  ll E i nwan deru ngswe l l e  de r  deutschen 
J u den(( , i n  d i e  Gesch ichte e i n .  

H ie r  e i n  Ü berb l i ck  ü be r  d i e  ersten fü nf  j ü d ischen E i n­
wa n deru ngswe l l en :  

1. Alijah (1882-1904): Aufg ru nd  von Pog romen  i n  Russ­
l a nd  u n d  Ru män ien  machen s i ch  40.000 J uden  a uf 
den  Weg i n s  La nd  I s ra e l .  

2. Alijah (1904-1914): Pogrome i n  Fo lge de r  Revo l ut ion 
vera n lassten 40.000 me ist m ittel lose j u nge P ion ie re 
dazu ,  Russ l and  zu ver lassen .  

3. Alijah (1919-1923): Als Rea kt ion  a u f  d i e  Ba l fou r-E r­
kläru ng wande rn 30.000 vor a l l em j ü d ische Arbeiter  
i n  das  br it ische Mandat  Pa lästi n a  e i n .  

4. Alijah (1924-1929): 6 2 .000 J uden  au s  dem k l e i n b ü r­
gerl i chen M i l i eu  fl i e hen  vor po l n i schen Wi rtschafts­
sa n kt ionen  nach Z ion .  

5. Alijah (1932-1939): 2 50.000 J uden  fl i e hen  vo r  den  
Naz i s  nach  Pa lästi na .  
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Max He i ppert wa r e i n  j ü d ischer Leh rer i n  Kitz i ngen .  
Nach  e i ne r  Erku n d u ngsre i se, d i e  er i m  J a h re 1 935  fü r jü ­
d i sche Leh re r  i n  das  La nd  I s rae l  d u rchfü h rte, sch r ieb er 
e i n en  Ber i cht, dessen handsch riftl iches Or ig i n a l  mi r  vor­
l i egt. Max He i ppert sch re i bt i n  » Land  i m  Aufbau«  u nter 
a nderem: 

I ch  wa r u nter a nderem a uch i n  e i ne r  Moschava, d i e  
aussch l ieß l ich von Deutschen neu  besiede lt wurde: i n  Ra­
mat HaSchavim - auf Deutsch bedeutet der Name H üge l  
der  Zu rückgekeh rten .  Dort s i nd 50 neu a nges iede lt. Da­
ru nter 1 8  Ärzte u nd  3 Rechtsanwälte, Män ner meist i n  
d e n  m itt le re n  J a h ren .  S i e  haben dort H ü h ne rzucht u n d  
Ga rte nbau .  Jeder  hat bei se i nem netten E i nfam i li e n haus  
oder  i n  de r  Nähe  berieselba re, gärtnerische An l agen  u nd  
e i ne  H ü hnerfa rm .  D ie  Ha upte i n n a hme  br i ngt'd i e  H ü h­
nerzucht, wovon s ie  etwa 1 0,- Li rot monat l ich Rei ne i n­
nahmen  haben ,  Al l e rd i ngs haben d i e  Leute auch d u rch­
sch n ittl ich 1 5 .000,- Li rot i nvest iert. Die Arbeit h ie r  i st 
nicht so schwer wie be i e i nem re i nen l a ndw i rtschaft­
l i chen Betrieb ,  

D ie Leute ha ben s i ch  seh r  gut  e i ngefügt und fü h l e n  
s i c h  see l i sch geborgen ,  Und  i c h  ka n n  m i r  vo rste l l en ,  
dass s i e  s i c h  auch heute, n a ch  den  U n ru hen ,  noch ge­
borgen  fü h l e n ,  d e n n  d iese S ied l u ngen  s i n d  1 00%ig von 
J uden  bewoh nt, d i e  zudem z i em l ich gesch lossene S ied­
l u ngsgeb iete umfassen .  E i n e  äh n l i che S ied l u ng wie i n  
Ramat H aSchavi m w i rd zu rze it nö rd l i ch von Ha ifa i n  Na­
h a ri a  fü r Deutsche au fgebaut. Alle d i ese S i ed l u ngen ,  
se i e n  es nun  Kwuzot oder Moschavot, s i n d  Dörfer von 
etwa 2 00 - 1 .000 E i nwo h ner. 
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S ie  d ü rfen aber j etzt n icht a n  eng  a ne i na nde r  gebau­
te Häuserg ru p pen denken ,  w ie bei u ns .  D i e  Bewohne r  
haben ,  wen n  e s  p rivatwi rtschaftl iche Dörfer s i nd ,  e i nen  
großen Te i l  i h res Bes itzes r i ngs  u m  i h r  Gehöft l i egen ,  so 
dass weit a use i nande r  gezogene Ru nd- oder La ngdö rfer 
entstanden  s i n d .  Zu  d iesen oder  a uch d u rch s i e  fü h ren 
von de r  H a u ptstraße a us me i st noch fe l dwega rt ige ,  sa n­
d ige oder  l e hm ige  Verb i n du ngswege, o hne  dass d iese 
Wega rt fü r pa lästi nensi sche Kraftwagen e i n  H i nde rn i s  
b i l d et 

Auch bezüg l ich d i eser Wege g i bt es noch v ie l ,  v ie l  Ar­
be it zu l e i sten u n d  es kön nen  v ie l e  Tausende d abe i  Be­
schäfti g u ng fi nden .  Es i st n u r  e i ne  Ze it- u n d  Ge ldfrage .  
Dessen u n geachtet i st a be r  fast jedes Dorf von i rgend­
e i nem Ve rkeh rszentru m au s  m it rege l mäßig verkeh ren­
den Om n i bussen zu e rre i chen .  

Wenn  i c h  d i e  d re i  H a u ptstädte i n  e i nem Satz cha ra k­
teri s i e ren so l l ,  so möchte ich sagen :  

Te l Aviv i st e ine ü ber lebend i ge  G roßstadt in  de r  G röße 
von 1/2 N ü rn be rg m i t  e i nem Leben wie Berl i n .  Je rusa lem 
ist e i  ne k lass i sche Stadt, neben de r  Altstadt e i  ne  neu  e r­
sta ndene,  moderne Neustadt, de r  das  re l i g i öse J ud en­
tu m zu e i nem g roßen Te i l  den  Stem pe l  a u fd rückt, u n d  
Ha i fa ist d i e  vo rneh me ,  a ufstrebende H afen- u nd H a n­
de lsstadt m it den  schönsten La ndschaftsb i l de rn ,  dem 

bewa ldeten Karme l  i m  H i nterg ru nd .  

V ie l  Arbeit i st schon ge le i stet worden ,  v ie l  b l e i bt a uch 
noch zu tu n ü b r ig .  N icht a l s  La nd de r  Sehnsucht tritt u ns 
heute E rez I s rae l  e ntgegen ,  so nde rn a l s  La nd de r  Arbeit 
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Die Arbeit i st schwer, a be r  we i l  s ie schwer ist u nd  doch 
geschafft w i rd ,  hat s ie m i r  gefa l l en ,  gefa l l en  vor a l l em fü r 
unse re J ugend .  Körper l i che Arbeit, s i e  i st neben der Tora 
de r  e i nz ige Weg zu u nserer sozi a l po lit ischen Gesu ndung .  

De r  Gru ndtenor de s  Ber ichtes » Land  i m  Aufbau« von 
Max He i p pert i st: Es g i bt e i n e  Zuku nft i m  La nd  I srae l .  
Lernt e i n en  Beruf u nd  »steigt h i nauf« , das  he ißt, wa n­
de rt e i n .  Er se l bst wa nde rte i m  Frühj a h r  1939 nach »E rez 
I s rae l (( e i n .  

Zwischen 1933  u n d  1 936  wande rten ci rca 2 3 5 .000 
J uden  nach Pa läst i na  e i n ,  davon wa ren n u r  etwa 
80.000 au s  Deutsch l a nd  gefl üchtet. I n  de r  östl i chen Jes­
ree l -Ebene u n d  i m  J orda nta l  be i  Bet Schean wu rde wei­
terer G ru n d  u n d  Boden e rworben .  A l l e i n  der KXL kaufte 
i n  d ieser Zeit etwa 1 1 .000 Hekta r. 

D i e  Za h l  de r  l a ndw i rtschaft l i chen Geme inschaftss ied­
l u ngen  sti eg von etwas meh r  a ls 100 im J a h re 1931  a uf 
160 i m  J a h r  1936 .  B i s  zu m Apr i l  1936 wa ren meh r  a l s  
1 2 3 .000 H ekta r La nd  i n  j ü d ischer Hand .  

Auch d ie Städte de s  La ndes wurden  a usgeba ut. Te l 
Aviv wuchs i n  wen i gen J a h re n  von e i ne r  K l e i n stadt zu 
e i n e r  p u l s i e renden  G roßstadt. Aus d ieser Zeit stammen  
v i e l e  Häuser i m  Ba u haus-St i l ,  d i e  h eute zu m WeItku ltu r­
erbe gehören .  

D i e  e u ropäischen  Neue i nwa nde re r  p rägten m it de r  Ar­
ch ite ktu r, Lebensweise, K le i d u ng u n d  den  Essgewoh n­
he i te n  i h re r  Herkunfts länder  d i e  a ltneue He i mat. Noch 
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l a nge  erh ie l t  s ich d i eses ))a lteu ropäische« Leben i n  
)) K le i n-Te l Aviv«. D i e  a lte i ngesessenen Tel Aviver B ü rger  
s i nd  b i s  heute sto lz  a u f  i h re ))We i ße Stadt«, d ie  e rste, 
neue j ü d ische Stadt, d i e  1 909 i n m itten von Sa nddünen  
gegrü ndet wu rde .  
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D ie  a ra b ische Bevö l ke ru ng beobachtete d ie sch ne l l e  
u nd  e rfo l g re i che  jüd i sche E i nwa nderu ng u nd den  ge­
wa lt igen Aufba u des La ndes m it M isstra uen .  N i cht n u r  
demograph isch, sondern auch wi rtschaft l i ch  u nd po l i ­
t i sch fü h l ten s ie  s ich i n  den  H i nterg ru nd ged rängt D i e  
Ara ber befü rchteten ,  dass e s  den J uden ge l i ngen würde ,  
das  br it ische Mandatsgeb iet Pa lästi na  in  ku rzer Ze it  i n  
e i n  )) n ati ona l es He im«  fü r d a s  Jüd i sche Vo l k  z u  verwa n­
de l n .  

Motiv ie rt, n i cht zu letzt d u rch d i e  a ntij üd i sche Po l i ti k 
H it le rs u nd  Mussol i n i s i n  E u ropa ,  brachen  a m  19.  Apr i l 
1 936  i n  J affa w i eder a rab ische U n ru hen a us. Der G roß­
m ufti von J e rusa l em ,  Hadsch Am i n  el-H usse i n i ,  ber ief 
e i ne  Notsta ndss i tzung e i n ,  a uf de r  d re i  D i nge besch los­
sen wu rden :  1 .  e i n  tota le r  Stopp  de r  j üd ischen E i nwan­
deru ng; 2 .  e in Verka ufsverbot von G ru nd und Boden an 
J uden ;  u nd 3 .  d i e  E rr i chtu ng  e i ne r  a ra b ischen Nati ona l­
reg ie ru ng .  

D u rch Stre i ks wol lten d i e  Ara ber das  täg l iche Leben 
l a h m  legen ,  u nd d u rch Ausschre itu ngen d ie J uden ü be r­
a l l  i n  Gefa h r  b r i ngen .  S ie  hofften ,  d a d u rch d ie i m mer 
stärker werdende  Zuwanderung  zu stoppen oder we­
n i gstens zu b remsen .  I n  den  e rsten sechs Monaten d ie­
ses a ra b ischen Aufsta ndes ka men fast h u nde rt J uden 
u ms Leben und ci rca 370 wurden verletzt B i s  Ma i  1 93 9  
wa ren e s  415 Tote. 

D i e  B r ite n ,  de ren Aufgabe es a l s  Mandatsmacht ge­
wesen wäre, fü r Ruhe  u nd  Ord n u ng zu sorgen ,  h i e lten 
s ich a nfa ngs  zu rück .  A ls  s ich d a n n  aber hera u sste l lte ,  
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dass s i ch d i e  Lage n icht so schne l l  beru h igen  werde, ver­
sprachen d i e  Eng länder, e i ne  Untersuchu ngskomm i s­
s i on  zu entsenden ,  soba l d  d i e  Araber i h re Stre i ks been­
deten .  
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D I E  P E E L- KO M M ISSI O N  

l e  Kön i g l i che Kom m i ss i on  u nter Vo rsitz von Lord 
Peel trat im Aug ust 1 936  zusa m men .  Am 7. J u l i  

1 937 veröffentl i chte s i e  i h re n  Ber i cht u nd empfa h I das  
La nd  i n  j üd i sche u nd a rab i sche Geb iete zu te i l e n .  Ei n 
Korri do r  zwischen J e rusa lem u nd Te l Aviv so l l te a l s  "b ri­
tische Zone(( bestehen  b le i be n .  

Nach der  ersten Te i l u ng Pa läst i nas  i m  J a h re 1 92 2  
ka m mit dem Vorsch lag de r  Peel-Komm iss ion e rstma l s  
e i  n Te i I u ngsvorsch lag fü r d ie verb l e i benden 25  Prozent 
von Restpa läst i na  au f  den Verha n d l u ngst isch .  Der J ü d i­
sche Te i l Pa lästi nas so l lte nach Vorste l l u ng der  Pee l­
Kom m i ss ion  e i n e  F läche von C I rca 5 .000-6.000 Qua­
d ratki l ometern umfassen .  

D ie  Vertreter de s  j ü d i schen Vo l kes wa ren gete i lte r An­
s icht. E i n ige meinten ,  besser e i n  k l e i ne r  Staat in e i nem 
gete i l ten La nd a l s  ga r  ke i n  Staat. Anges ichts der  nat io­
na l sozia list ischen Bed rohung  wol lte n s ie  so wen i gste ns 
e ine Zufl uchtsmögl ich keit fü r d ie eu ropäischen  J uden  
schaffen .  Andere l eh nten e i n e  zwe ite Te i l u n g  de s  La n­
des a b  u nd beha rrten d a ra uf, wen igstens  das  "Westjor­
d a n l a n d (( zu bekommen ,  w ie  es d i e B rite n nach dem E rs­
ten We ltkr ieg versp rochen u n d  i m  Mandatsve rtrag von 
1 92 2  bestät igt hatten .  

Au f  dem 20 .  Zion i st ischen We ltkong ress vom 3 .  b i s  
1 6 . Aug ust 1 937 i n  Zü ri ch  sta nd  d i e  "Cha l u ka h (( ,  d i e  Te i­
l u ng ,  im M itte l p u n kt de r  Gespräche .  La nge u nd h itzige 
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D iskuss ionen ü be r  den Te i l u ngsp l an  de r  Peel-Komm i s­
si on d rohten den Kong ress zu sp rengen .  David Ben Gu­
r ions Vorsch lag ,  vorlä uf ig noch kei ne Entsche id  u ng zu 
fäl l en ,  um weiterh i n  m it den B r iten im Gespräch b le i ben 
zu können ,  wu rde  sch l i eß l i ch  a ngenommen .  

Auch  d i e  B r iten sel bst wol lten d i e  Te i l u ng des Landes 
noch h i na uszögern .  Aber d ie Araber l e h nten den Vor­
sch l ag  de r  Peel-Komm iss ion entsch ieden ab . S i e  waren  
g rundsätz l ich gegen  e i ne  Zwei-Staaten - Lösung .  I m  Sep­
tember 1 937 erk lärten a ra b ische Füh rer, dass s ie  n i e­
ma l s  e i nen  j üd ischen Staat i n  i rgende i nem Te i l  Palästi­
nas zu lassen wü rden .  
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D I E  W O O D H E A D ­

K O M M ISSI O N  

ohann  Woodhead wa r Vorsitzender  e i ne r  weiteren  
Kom m iss ion ,  d i e  i m  Apr i l 1 938 e i n berufen  wu rde .  D i e  

von  de r  br it ischen Reg ie rung fü r d iese Untersuchungs­
komm iss ion besti mmten Abgeord neten wa ren von vorn­
he re i n  fü r i h re p ro-a ra b ische E i nste l l u n g  bekan nt. Am 9. 
Novem ber 1 938  veröffentl ichte d i e  Wood head-Kom m i s­
s ion  i h re Empfe h l u ngen .  

Deut l ich i st auf  den Ka rten zu erkennen ,  w ie das  Ge­
b iet fü r e i nen j üd ischen Staat mög l i chst k l e i n ,  u nd  d i e  
brit i sch verwa lteten Zonen mög l i chst g roß geha lten wu r­
den .  Wie Vorsch lag  C zeigt, b l i eb  fü r e i ne  ))j ü d ische He i­
mat« noch e i n  schma l e r Küstenstreifen  ))zw ischen Ha­
dera u nd  Gadera (( - wie de r  Vo l k smund  diesen Vorsch lag 
e i nes M i n i staates dann auch spött i sch beze ich nete. 

Auffa l l end  i st das Datum der Veröffentl i ch u ng der Te i­
l u ngsp l äne  der Wood head-Komm i ss ion :  der 9. Novem­
ber 1 938.  Am Abend d i eses Tages u nd  in de r  d a rauf  fo l­
genden Nacht wu rden  i n  Deutsch l a nd  unzä h l ig e  
j üd ische Hä use r  u nd  Geschäfte d u rch e i n  von den  Naz is  
m i n ut iös gep l a ntes und l a ndeswe it d u rchgefü h rtes Po­
g rom vern ichtet. Zeitg l e ich besch lossen d i e  B riten i m  
Or ient, d e m  j üd ischen Vo l k  s o  v ie l  w ie n u r  i rgend  mög­
l i ch des i h nen  von de r  br it i schen  Reg ie rung  verhe i ßenen  
Landes  wegzu nehmen  - da s  i h nen  i n  j ene r  Ze i t  mög l i­
cherweise hätte e i n e  Zufl ucht b ieten kön nen .  
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Vorschläge der 
W oodhead - Komn1ission 
9 . 1 1 . 1 93 8  

A B c 

j üdisch Q 
arab isch D 
britisch D 
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I m  Rahmen de r  so genannten ))Re ichskr i st a l l nacht(( 
u nd  i h re r  d i rekten Fo lgen wurden neueren Forschu ngen 
zufo lge  ci rca 1 . 300 j üd ische Menschen ermordet. M i  n­
destens 1 .406 Synagogen u n d  j ü d i sche Betstuben 
b ra nnten au s  oder wurden vo l l stä nd i g  zerstört. Da de r  
Beg i n n  des Ho loca usts e rst m it Ausbruch d es Zwe iten 
We ltkr i eges 1 93 9  oder gar e rst mit dem Besch l uss de r  
nEnd lösungH 1 941 dat iert w i rd ,  i st d iese n Re ichspogrom­
nachtH in den me i sten zusa m menfassenden Angaben 
ü ber  d ie Schoah n i cht m i t  e rfasst. 
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M A U E R  U N D  T U R M  

D i e  j üd ischen S i ed l e r  a ntworteten a uf a ra b ische U n­
ruhen  und  Terro ra ktionen mit  e i nem verstä rkten 

Bau  von neuen S i ed l u ngen .  Über Nacht so l lten Tatsa­
chen geschaffen werden .  Nach dem Ausbruch de r  a ra b i­
schen Aufstä nde Anfa ng 1 936 besch lossen j ü d i sche 
P i on i e re e i nen P lan von Sch lomo G rasowsk i  in d ie Tat 
u mzusetzen .  

Nahe e inem zu r  Besied l u ng gep lanten Ort wurden i n  
bere its etab l ierten Dörfern Baute i l e  aus  Ho lz gefertigt. 
Vor O rt wurden Bauge lände u nd e i n  Zufa h rtsweg p la­
n ie rt. Sobald a l les bere it wa r, tra nsportierten d ie S ied le r  i n  
e i ne r  Nacht- und  Nebe la kt ion m i t  H i lfe von v ie len Fre iw i l­
l i gen d ie Fert igbautei le a n  den Ort der  neuen Sied l ung .  

A ls  E rstes wurde  d i e  c i rca 2 , 20  Mete r hohe U mfas­
s ungsmauer  e rste l lt. Doppelte Ho lzwä nde m i t  e i nem 
Absta nd von etwa 30 Zenti metern wu rden  m i te i nande r  
verstrebt, de r  Zwi schenra u m  m i t  K ies, Schotte r und  Erde 
au fgefü l lt. Der so entstandene,  etwa 35 auf 35 Meter 
g roße I n nen hof bot Sch utz fü r den weite ren  Aufbau ei­
nes Wachtu rms, e i n i ge r  H ütten ,  e i nes Waschraums  so­
w ie  von Sch utzdächern fü r d i e T ie re .  

Nach d i esem System ,  das  ba ld  u nter dem Beg riff 
llChoma u 'M igda l « ,  » Maue r  u n d  Tu rm(( ,  beka n nt wurde ,  
entsta nden  i n  wen ige r  a l s  d re i  J a h ren 52 neue j üd i sche 
S i ed l u ngen ,  von Negba am Rande de r  Negevwüste i m  
Süden  I s rae l s  b i s  zu d e n  no rd i srae l i schen O rtschaften 
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Han ita a n  de r  l i ba nes ischen G renze bei Na har ia ,  Dan  
u nd  Dafna a m  Fuße des  Hermon .  

We i l  Nachschu b  u nd Verstä rkung gut  o rga n is ie rt war, 
konnten s i ch  d iese neuen Fa rmen gegen a ra b ischen u nd  
br it ischen Widersta nd beh a upten .  S i e  sch lossen s i ch  
dann i n  de r  Rege l  entweder  de r  K i bbuzbewegung  oder 
der  Organ isatio n  der  Moschav im  an .  D ie d u rch d ie » Cho­
ma u 'M lgda lu-Bes ied l u ng geschaffenen 1atsachen ha­
ben später d i e  G renzvorsch läge des zweiten U NO-Te i­
l u ngsp la nes vom Novem ber 1 947 sta rk bee i nfl u sst. 

Be i sp ie l e  fü r llMaue r  u n d  Tu rm«-Dörfer ( 1 936- 1 939 ) :  

7. 1 2 . 1 936 :  Kfa r H itti m 
1 0. 1 2 . 1 936 :  N i r  David 
30. 6 . 1 937: Ti rat Zvi 
4. 7. 1 937 :  Mo ledet 
6 . 7. 1 9 37 :  En  Gev 
2 5 . 8 . 1 937 :  G i nosa r 
2 1 . 3 . 1 938 :  H a n ita 
1 3 . 4. 1 938 :  Schavei Z ion  
2 6 . 6 .  1 938 :  Al l o n im  

1 7. 7. 1 938 :  Maa l e  H a H a m ischa 
2 5 . 8 . 1 938 :  En  HaM ifraz 
3 . 5 .  1 939 :  Dan  
4. 5 .  1 939 :  Dafna 
8 . 5 .  1 939 :  Sde E l ij a h u  
2 3 . 5 . 1 939 :  Schad m ot Dvora h 
1 2 . 7. 1 939 :  Negba 

2 9 . 1 0. 1 939 :  Am i r  
3 1 .  1 0. 1 939 :  Kfa r Wa rburg 
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"Mauer und Turm" 
Siedlungsaktion 
1 93 6  - 1 93 9  

52 
" Schnellbausiedlungen " 
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DAS M ACDON AL D­

WEISSBUCH 

A nfang  1 93 9  wu rden a ra b i sche u nd  j üd ische Vertre­
ter a us Pa lästi na zu e i ne r  Konferenz nach London 

ge laden .  

Von vornhe re i n  l eh nte d i e  a ra b ische De legat ion ab ,  
m it J uden i n  e i nem Ra u m  zu s itzen u nd  forderte e i nen  
tota len Stopp  de r  j üd ischen E i nwa nderu ng sowie e i n  
Ve rbot de s  La ndverka u fs a n  J uden .  D i e  Ara ber bestan­
den au f  e i ne r  sofo rt igen G rü n d u ng e i nes fre i en ,  u n a b­
häng i gen  a rab i schen Staates a uf dem gesa mten Geb iet 
des br it ischen Mandats Pa lästi n a .  Au ßerd em e rk l ä rten 

s ie  d i e  Absicht, u n m itte l ba r  nach e i ner  Staatsg rü n d u ng 
a l l e  Z ion i sten, d ie se it de r  )d nvas ion (( i m  J a h re 1 882  i n s  
La nd gekommen wa ren ,  z u  deport ieren .  

Am 1 7. Ma i  1 93 9  veröffentl i chte de r  br it ische Ko l on i­
a l m i n i ste r Ma leo lm  MacDona ld  e i n  neues We i ßbuch .  
Da r i n  ste l lt e r  d ie  b rit ische Vera ntwortu ng  fest, d ie  j ü d i­
sche E i nwa nde ru ng  nach Pa lästi na  zu stoppen .  Mac Do­
na l d  me i nte, man  könne  de r  a ra b ischen Bevö l ke rung 
n i cht zum uten, gegen i h ren  Wi l l en  u nte r j ü d i scher  He rr­
schaft leben zu m üssen .  

A u s  z ion i st ischer S icht wa r das  MacDona ld-We i ßbuch 
e i ne  Katastrophe ,  we i l  es e i nem Prog ra m m  zu r Ve rn ich­
tung  de r  J uden  g l e i chkam .  David Ben  G u ri on  erk l ä rte 
das  Ende  des po l it ischen  Z i on i smus  u n d  den  Beg i n n  des 
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käm pfenden Z ion i smus. Ü bera l l  fa nden große Demon­
strat ionen gegen d ie B r iten statt. Das j üd ische Vo l k  
fü h lte s i ch  von d e n  Eng l ändern verraten ,  d i e  s i ch fü r den  
d rohenden Kr ieg i n  Eu ropa d ie Unte rstützu ng der  Ara­
ber s i chern wol lten .  

A ls  d a nn  i m  Septembe r  1 939  m it dem deutschen E i n­
ma rsch i n  Po len de r  Zweite We ltkr ieg a usbrach ,  gab  Ben 
G u r ion  zu verstehen ,  man  werde den  B riten im Kr ieg ge­
gen Deutsch l and  be istehen m üssen ,  a l s gäbe es ke i n  
We i ßbuch .  G l e ichzeit ig ,  s o  Ben G u rion ,  würden d i e  J u­
den  Pa läst inas  a be r  a u ch das  MacDona ld-We i ßbuch be­
kä m pfen ,  a l s  gäbe es ke i nen  Kr ieg .  

J üd ische Widersta ndsg ru ppen  organ i s i erten 
.
i n  d iesen 

J a h ren  e i ne  i l lega l e  E i nwa nderung von E u ropa nach Pa­
l ästi na ,  die trotz We i ßbuch v ie len  J uden das Leben ret­
tete. S i e  konnten dem nationa lsozia l i st i schen Vö l ker­
mord entkommen und  im Land  I s rae l  e i ne  neue Existenz 
aufbauen ,  wä h rend d ie fre ien  westl ichen Länder  i h re 
Tore fü r d i e  bed rohten J uden sch lossen .  

Der j ü d  ische Schr iftste l l e r  und  Re l i g  i onsph i  losoph 
Scha lom Ben Chor in  war 1 9 1 3  in Mü nchen geboren wor­
den .  1 93 5  kam e r  a l s  Em i g ra nt i n  das  La nd I s rae l .  E r  hat­
te d ie ausweg lose S ituat ion de r  J uden  erka nnt und  
schr ieb 1 93 9  das Ged i cht "Wenn  i c h  e i n  F i sch l e i n  wä ru: 

"Gete i ltes Le i d  i st h a l bes Le id «  
das  tr ifft n i cht i m mer zu ,  
man  te i lt und fe i lt - doch ob das  he i lt 
I ch  g l a u b's n i cht - g l a u bst es d u? 
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B i s  j etzt hat man  s i ch  n u r  geke i lt, 
a l l e i n  das  Land b l i eb  he i l :  
Was eh zu k l e i n ,  jetzt w i rd 's gete i lt, 
u nd jeder hat se i  n Te i I !  

O b  das  so sa lomon i sch i st -
I ch  g l a u b's n i cht - g l a u bst es d u ?  
I c h  fürcht', dass d a s  seh r  kom isch i st, 
u nd  ke i nem br i ngt es Ruh .  

Wenn  zwei n i cht satt zu kr iegen s i nd 
m it  e inem B rocken schon ,  
ob  d ie  d a n n  woh l  zufrieden s i nd 
m it  h a l ber  Port ion? 

D i e  Rech n u ng geht ha lt  ga r  n i cht a u f, 
w ie ma n's a uch d reht u n d  wend 't. 
So hemmt man  n i cht d es Sch icksa l s  La uf, 
wenn 's ri ngsherum schon brennt. 

Ich we i ß  schon ,  wie zu te i l e n  wä r, 
zu löschen  a uch de r  B ra nd :  
D i e  J u den  kr iegen ha lt das  Meer, 
d i e  Ara ber das  La nd .  

Das nennt man  dann  » b i n at iona l (( ,  
i st a uch h u m a n itä r. 

N u r  e i n s  d a ra n  i st recht fata l :  
Was tut e i n  J u d  i m  Meer? 

Ach, wen n  ich n u r  e i n  F i sch l e i n wä r, 
e i n  End  hätt d i e  Gesch i cht -
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I ch  schwä mm vergnügt i m  b l auen  Meer . . .  
- doch l e i de r  b i n  ich 's  n i cht l  

D ie Bevö l ke rungsentwi ck l u ng  im br it i schen Mandats­
geb i et Pa l ästi na ( 1 9 1 7-1 948) :  

Araber Juden 
1 9 1 9  5 2 6 .000 5 5 .000 (Schätzu ng der  B r iten )  
1 92 2  5 60 .583  83 . 794 (Zensus vom 2 3 . 1 0. 2 2 )  
1 93 1  8 5 1 . 1 1 0  1 74.6 1 0  (Zensus vom 1 8 . 1 1 . 3 1 ) 
1 93 9  ca . 1 M i o. ca .  500.000 
1 948 ca . 1 , 2 M i o .  ca .  650.000 
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A R A B I SC H E  Z U WA N ­

D E R U N G I N  D E N  2 0 E R  

U N D  3 0 E R  J A H R E N  

D i e  z ion istische Aufbaua rbeit u nd d i e  brit ische Man­
datsverwa ltu ng bewi rkten e ine  e rsta u n l iche Entwick­

l u ng des Landes westl i ch des Jo rdans. Dadu rch eröffne­
ten s i ch neue Verd i enstmög l i chke iten u nd Arbeitsp lätze 
fü r a rabische Arbeiter aus  den u m l iegenden Ländern .  

Aus dem H a u ran ,  e i n  i m  heut igen Syrien  l i egendes 
Wüsten- u n d  Steppengeb iet, ka men i n  den  J a h ren  1 934-
3 5  c i rca 2 5 .000 La nda rbe iter. S i e  ka men a l s  Gasta rbe i­
ter, u m  fü r i h re Fa m i l i e n  B rot zu verd ienen ,  b l ieben d a n n  
aber  i m  br it isch verwa lteten Pa l ästi na  hängen .  

D i e  Vo l kszä h l u n g  de r  B riten i m  Oktober 1 92 2  reg i s­
tr ie rte wen ige r  a l s  600.000 Ara ber i m  westl i chen Pa l äs­
t i na  zwi schen Jo rdan u n d  M itte l meer. B i s  z um Ende  de r  
Ma ndatsze i t  1 948 hatte s i ch  d i e  Za  h l  de r  pa l ä st i nensi­
schen  Ara ber a u f  1 ,2 M i l l i onen meh r  a l s  verdoppe lt. 

Wen n  man  b ri t i schen Angaben ü ber  d i e  demog ra ph i­
schen  E ntwick l u ngen  g l a u ben  d a rf, ka men i m  Laufe de r  
M a ndatsj a h re 1 9 1 7  b i s  1 948 etwa 300.000 a ra b ische 
Zuwa nderer  aus den Nachbar l ändern nach Pa l ä st i n a .  
B i s  heute geben  d i e  Fa m i l i en- u n d  S i ppen namen  d i eser 
Menschen Ausku nft ü be r  d ie H erku nft i h re r  Vorfa h ren .  
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D ie  deutl i che Verbesseru ng de r  med iz in ischen u nd  hy­
g i en ischen Versorgung  der  a ra b ischen Bevö l keru ng i m  
br it ischen u nd  j üd i schen E i nf lussbere ich fü h rte dazu, 
dass d i e  K i nde rsterb l ich ke it d ra stisch gesen kt und d i e  
Lebenserwa rtu ng deutl i ch erhöht wurde .  Da s  fü h rte zu 
e i nem we ite ren  sta rken Anstieg der a rab ischen E i nwoh­
nerza h len  i m  br it ischen Pa lästi na .  
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D E R  Z W E I T E  W E LT K R I EG 

Der  Ausbruch des Zweiten Weltkr ieges setzte den Ver­
hand l u ngen im  b ritisch-j üd i sch-a rab i schen D re ieck 

e in vor lä uf iges Ende .  D ie  Verb i n dungen m it Eu ropa b ra­
chen fast vo l lstä nd i g  a b. D i e  Bemü hungen um e i ne i l l e­
ga l e  E i nwa nderung von j üd ischen Fl ücht l i ngen  aus  Eu ro­

pa g i ngen a l l e rd i ngs u n u nterbrochen weiter. Ansonsten 
bem ü hte man s i ch im Lande Is rae l ,  d ie Norma l i tät des 
täg l i chen Lebens beizu beha lten .  

Ab 1 942 begann  d ie br it ische Armee Häfen u nd  M i l i­
tä rstützpunkte au szu bauen .  Fü r  Po l i ze i  u n d  Armee wur­
den  Festu ngen m it d i cken Beton maue rn e rbaut. D i e  
Nach ri chten von  den  Fronten wa ren Besorg n i s  e rregend .  
I n  No rd afr i ka ,  auf  dem B a l ka n  u nd  i n  Süd russ l a nd  wa­
ren d i e  deutschen Tru ppen au f  dem Vo rmarsch .  W ie  e i n e  
Za nge nähe rten s i c h  d i e  deutschen Stre itkrä fte dem 
Land I s rae l  von Norden u nd  au s  dem Südwesten .  

H ad sch Am i n  e l-Husse i n i ,  de r  G roßmuft i  von J e ru sa­
l em ,  besu chte in d i eser Zeit den Füh re r  in Berl i n  u nd bat 
H it le r, doch a uch nach Pa l ä sti na  zu kom men ,  um i h m  zu 
he l fen  u nd  d i e  End lösung der J udenfrage au ch in J e ru­
sa lem d u rchzufü h ren .  

J ü d ische Fre iw i l l i g e  me l deten s i c h  be i  den  E ng l ä n­
de rn .  I n  besonderen E i n he i ten  käm pften s i e  auf  de r  Se i ­
te de r  B riten gegen d i e  Deutschen .  Fü r  d ie Ziv i l bevöl ke­

ru ng i n  Pa l ä sti na  wurden  Eva ku ieru ngsp l äne  gemacht. 
Doch d i e  deutsch-a rab i schen Kr iegsp l äne  g i ngen  n i cht 
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i n  Erfü l l u ng .  D i e  deutsche Weh rmacht erre i chte das 
La nd I s rae l n i cht 
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N ACH D E M  HOLOCAUST 

D as erk lä rte Kr iegsz ie l  von Naz ideutsch l and war 
n icht nur d ie Beherrschung  E u ropas, sondern d ie 

Auslöschung  des J üd i schen Vo l kes. Nach Ende  des g rau ­
samsten Krieges, den  d ie  Mensch he i t  je  e r lebt hat, i rrten 
Ta usende von körper l i ch u n d  psych isch tra u mat is ierten 
j ü d ischen Menschen d u rch E u ropa ,  auf der Suche nach 
Angehör igen und  a uf de r  Suche nach e iner  Z u ku nft 

I m  Laufe des J a h res 1 946 sam me lten s ich meh r  a l s  
2 50.000 j üd ische Ho locaust-Ü ber lebende i n  versch iede­
nen Lagern i n  E u ropa .  V ie le  suchten e i nen  Weg i n  d i e  
Fre i he i t  i m  Land I srae l .  Doch G roßbrita nn ien e r l aubte 
auch in d ieser S ituat ion den Fl ücht l i n gen  aus  der  »Hö l le« 
n icht, Zuf lucht in se i nem  Mandat  Pa läst i na zu fi nden .  

Nur  wen igen ge lang  e i n  Du rch bruch d u rch d i e  b rit i ­
sche B lockade  u nd e i ne i l l ega le  E i nwanderung .  Die me i s­
ten de r  ü ber ladenen F l ücht l i ngssch iffe, d i e  von E u ropa 
aus ü ber das  M itte l meer Pa läst i na  zu e rreichen suchten, 
wu rden  von der b r it ischen Mar i ne  a bgefa ngen .  Mehr a l s  
50 .000 schwache, k ra n ke, au sgehunge rte J uden ,  d i e  
dem Ho l oca ust entkommen kon nten, wu rden  zwischen 
Som mer  1 946 und Mai 1 948 h i nter eng l ischem Stache l­
d ra ht auf  de r  M itte l meer i nsel Zypern i ntern ie rt 

Widerstandsg ru ppen ,  von denen  ma nche seit den  20er 
J a h ren a ktiv in  den  j üd ischen U nterg ru ndverbänden de r  
» H agana«  zu r Verte i d i g ung  der  j üd ischen P ion ie rdö rfe r 
be igetragen hatten ,  wo l lten d i e  Eng l ände r  a l l en  We i ßbü-
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chern zum Trotz dazu zwi ngen ,  s ich a n  i h r  i n  der  Ba l fou r­
E rk lä ru ng gegebenes Versp rechen zu ha lten u nd dem j ü­
d i schen Vo l k  d i e  G rü ndung e i nes e igenen Staates i n  Pa­
l ästi na  zu ermög l i chen .  S ie  sprengten E i senbah n l i n ien ,  
Straßen u nd  B rücken .  D ie  Briten erri chteten im  Gegen­
zug ü bera l l  Straßensperren und  machten Hausd u rchsu­
chu ngen ,  u m  Waffen ,  Sprengstoff und  d i e  Räde lsfü h re r  
des j üd ischen Fre i he itskampfes d i ngfest zu  machen .  Be i  
dem spekta ku lä rsten Ansch lag  auf das Ki ng-David-Hotel 
in J e rusa lem kamen meh r  als 90 Menschen ums Leben .  
D ie B riten verhängten e i ne Ausga ngssperre über d i e  
Stadt und  verhafteten H u nderte von Verdächt igen .  

E i ne Untersuchungskomm iss ion aus sechs Briten und 
sechs Amer ikanern besuchte d ie  jüd ischen F lücht l i ngsla­
ger in Eu ropa und traf danach a rab ische u nd jüd ische Ver­
treter i n  Pa lästi na .  Ende Apr i l  1 946 wurde  e i nsti mm ig  d ie 
Empfeh l ung ausgesprochen, das Wei ßbuch von 1 939 fü r 
ungü lt ig zu erk lären und  sofort 1 00.000 jüd ische Fl ücht­
l i nge i n s  Land zu lassen .  D ie brit ische Mandatsmacht er­
klä rte s ich bereit, d iesen Forderu ngen nachzu kommen ,  
wen n  a l le j üd ischen Unterg rundorgan isat ionen i h re Waf­
fen abgäben .  

D ie po l i tische Lage im Nahen Osten verä nderte s ich 
ba ld  nach Ende des Zweite n We ltkr ieges. 1 945 entl i eß 
Fra n kre ich den  L i banon  i n  d ie Unabhäng i g keit ,  e i n  J a h r  
da nach Syrien .  1 946 gewä h rte G roßbr ita nn i e n  d e m  Kö­
n i g re i ch  Tra nsjo rda  n i e n  d i e  E i genstaatl i c hke i t. N u  r d ie 
Unabhäng i g ke it des j ü d ischen Pa l ästi na wurde  noch 
weiter h i na usgezöge rt, we i l  man das  Westjo rda n l a nd 
noch e i nma l  i n  zwe i Staaten te i l en  wo l l te .  

6 2  



D E R  M O R ISO N ­

G RA DY- P LA N  

D as a l s  »Mor ison-Grady-P lan«  bekannt gewordene 
Pap ie r  sa h e ine Auf te i l u ng Restpa l ästi nas  i n  v ie r  

Zonen vor. 
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1 7  P rozent des La ndes westl ich des Jo rdan  sol lte j ü­
d i sch werden ,  40 Prozent a ra b isch .  Das Geb iet Je rusa­
l em und  d ie Negev-Wüste umfasste 43 Prozent und  so l l ­
te u nte r b r it ischer Verwa ltu ng verb le i ben .  

Jede Zone so l lte e i ne  autonome Reg iona lve rwa ltu ng 
bekommen ,  d ie a l l e rd i ngs jewe i l s  de r  b rit ischen Zentra l­
reg ie rung u nterste l l t  se i n  sol lte . Die Eng l ände r  wol lten 
a uch d ie j üd ische E i nwanderung i n  d i e  j üd ische Zone 
sel bst kontro l l i e ren .  

Der Mor ison-G rady-P la n  wu rde  von a l l en  Bete i l igten, 
J uden  w ie  Ara bern, und auch von den Ame r i ka ne rn a b­
ge l ehnt Desha l b  ü bergab  d i e  b r it ische Reg ie rung d ie 
Pa l ästi nafrage a m  1 8. Febru a r  1 947 i n  d i e  H

_
ä nde  de r  

Vere i nten Nat ionen .  
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J Ü D I SC H E R  

VO R S C H LAG 

N achdem d i e  Vera ntwortu ng wieder b e i  de r  i nterna­
t iona len  Vö l kergeme i nschaft lag, u nterbre i tete d i e  

Jewish Agency im  Ma i  1 947 i h re Vorsch läge a n  d i e  Ver­
e i nten  Nat ionen .  Fü r d i e  j üd ischen Woh n- und  Anbau­
geb iete b rachte s i e  i h re Maxi ma lwü nsche zum Aus­
d ruck . 

Wenn  d i e  Stadt Je rusa lem schon e i ne r  i nte rnat iona l en  
Verwa ltu ng unte rste l l t  werden sol lte, dann  a u ch de r  Ha­
fen u nd  d i e  Stadt J affa, de ren  E i nwoh ne r  meh rhe it l i ch 
Ara be r  wa ren .  D ie H afenstadt J a ffa sol lte nach den  jü ­
d i schen Vorste l l u ngen ke i ne  terr ito ri a l e  Ve rb i n d u ng zum 
a rab i schen Staat haben .  

Fü r das  i nte rnati ona l e  J e rusa l em ist ke i n  Kor r idor  zum 
M itte l meer meh r  vo rgesehen .  Vom j üd i schen  Staat aus  
wä re e i n  Zugang zur  Stadt nu r  von de r  Wüste Juda he r  
mög l ich .  

Nachdem Vere i nte Nat ionen und Ara ber d iesen j üd i­
schen Vorsch lag  zu r Te i l u ng d es Westjo rda n l a ndes a b­
ge l ehnt hatten ,  e rnannte d i e  U N O-Genera lve rsa m m l ung  
a m  1 5 . M a i  1 947 e i n e  Sonderko m m iss ion ( U N SCOP) ,  

d ie vo r O rt d ie Situ ati on p rüfen  und Lösu ngsvorsch l äge  
era rbeiten so l lte. 
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UNSCOP wa r sch ne l l  k l a r, dass das La nd  gete i lt wer­
den musste, u nd  wol lte i h re Vorsch läge zu G renzz ieh u n­
gen nach den  ö rtl i chen Gegeben he iten ausa rbeiten .  

Jüdischer Vorschlag 
an Vereinte 
Nationen 
1947 

Ägypten jüdisch 

arabisch 

international 

Trallsjordan icn 

D 
D 
D 
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D I E  S O N D E R ­

K O M M I SS I O N  U N S C O P 

Vertreter a us e l f  Ländern fa nden s i ch 1 947 u nter dem 
Vorsitz von Schweden i n  de r  U NO-Sonderkomm i s­

s ion U NSCOP zusa m men .  

D i e  j üd ische Se ite u nterstützte d ie Arbeit d e r  U N­
SCOP, wä h rend d i e  Ara ber aus  i h re r  Ab l e hnung  ke i n  
H e h l  machten u n d  Konta kte m it d e n  Ausschussm itg l i e­
de rn m ieden .  

D i e  Vertreter Schwedens, Ho l l a nds, Po l ens, Ka nadas, 
U ruguays, Guatema las  und Perus befü rworteten e i n e  
Te i l u ng de s  La ndes i n  zwei vone i nande r  u nabhäng ige 
Staaten .  D i e  Gesa ndten I nd iens, des I ra n  und J ugos la­
w iens  dagegen forderten e i n e  Föde rat ion e i ne r  j ü d i­
schen u n d  e i ne r  a ra b ischen Autonom ie  i n  Pa läst i na  u n d  
e i n  M itsp racherecht d e r  Araber i n  Fragen de r  j ü d ischen 
E i nwa nde rung .  Austra l i en enth ie l t  s i ch be i  der Abst im­
m u ng .  

Zwe i Lösungsvo rsch läge  de r  U NSCOP wu rden  bere i ts 

d u rch e i n e  Absti m m u ng i n ne rh a l b  de r  Kom m iss ion a b­
ge l eh nt. E i n  d ri tter Te i l u ngsvorsch l ag  wu rd e  a m  2 9 . No­
vem be r  1 947 de r  Vo l lversa m m l u n g  de r  Vere i nten Natio­
nen zu r Absti m m u ng vorge l egt. 
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2 Vorschläge der 
UNO - Sonderkon1mission zur 
Zweiten Tei l ung Palästinas 1 947 
(wurden abgelehnt) 

jüdisch 

I I 
arabisch international 
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D I E  U N O ­

R ES O L U T I O N  1 8 1 

D e r  a ra b ische Terror u n d  wi rtschaft l i cher  D ruck de r  
I nd ustri enat ionen hatte so sch l i eß l i ch  zu r Fo l ge, 

dass d i e  verb l e i benden 2 5  Prozent des u rsprü ng l ich 
auch J o rd a n ien umfassenden Mandatsgeb iets Pa l ästi n a  
noch e i nma l  gete i lt werden sol lte n .  

Am 29 .  November  1 947 sti m mte d i e  Genera lver­
sam m l u n g  de r  Vere i nten Nati onen  i n  La ke Success i m  
US-Bundesstaat New York ü ber  den  d ri tten Te i l u ngsvor­
sch lag  de r  U NSCOP ab .  M i t  3 3  J a-St im men ,  1 3  Ne i n­
Sti m men und  zeh n  Entha ltu ngen  wu rde  d i e  U NO-Reso­
I ut ion 1 8 1 vera bsch iedet. 

Kon kret bedeutete d ieser Besch l u ss, d ass das  b r it ische 
Ma ndat ü be r  Pa läst i na  am 1 5 . M a i  1 948 beendet wer­
den  u n d  dafür zwe i  souverä ne Staaten entstehen  so l l­
ten .  Der j ü d ische Staat war a u f  e i n em  Geb i et von 
1 4.000 Quad ratk i l ometern gep l a nt. J e rusa lem sol l te a l s  
» Corpus sepa ratus« e i  nen  i nternat iona l en  Status e r ha  1-
ten .  

Das j ü d ische Vo l k  i n  a l l e r  We lt  j u be l te, we i l  d a m it e i n  
j ü d ischer Staat  i nternati o na l  sa n kt ion ie rt wa r. Der  J ü d i­
sche Nat io n a l rat n a hm  d i e  Reso l ut ion 1 8 1 a n ,  woh l  w is­
se nd ,  dass dem »J isch uv«, de r  j ü d ischen Gese l l schaft i n  

Pa lästi na ,  wegen d es a ra b ischen W ide rsta ndes schwere 
Ze iten bevorsta nden .  
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D ie  Ara ber Pa läst i nas  a ntworteten m it e i nem Gene­
ra l stre i k  u nd  verstä rkten den  Terror gegen j üd ische Dör­
fer und  öffentl iche Verkeh rsm itte l .  S ie  wa ren fest ent­
sch l ossen ,  den  J udenstaat zu e rsti cken ,  noch bevor e r  
geboren wa r. » Was i n  La ke Success m it  Ti nte gesch r ie­
ben wu rde ,  w i rd i n  Pa läst i na m it B l u t  a usrad ie rt werden .  
Das  Sch l achtfe ld  so l l  e ntsche iden ,  wer i n  d iesem La nde 
l eben  w i rd« ,  erk lä rte de r  F üh rer  des a ra b ischen Nat io­
n a l rates. Das La nd versa n k  i n  Chaos. 

Die Ara ber wäh lten den Krieg, we i l  s ie e i nen  Ausrot­
tungsfe ldzug  gegen d i e  J uden  le i cht zu gew i n nen  hoff­
ten .  S i e  wa ren i n  de r  Ü berzah l .  D i e  u m l iegenden a rab i­
schen Nachba rstaaten hatten gut  ge rüstete Armeen 
u n d  kon nten von a l l e n  Seiten g l e i chze it ig i n  Pa lästi n a  
e i nma rsch ie re n .  

D i e  J uden  dagegen wa ren sch lecht bewaffnet. Vi e l e  
wa ren  vom Ho locaust körpe r l i ch und  see l isch geschä­
d igt u n d  n u r  u nzu re ichend m i l itä ri sch ausgeb i l det. Von 
den  v ie len  Neue i nwande rern kon nten n u r  wen ige He­
b rä i sch .  D i e  Lage  des J i schuv wa r ä uße rst kr it isch .  

Die kr ieger ischen Ause i n ande rsetzu ngen bega n nen 
bere its in de r  Nacht vom 2 9 . November 1 947. S ie  h ie lten 
an, bis am 1 4 . Mai 1 948 mit dem endgü lt igen Abzug 
der Eng l ände r  in Te l Aviv der j ü d ische Staat p rok l am iert 
wu rde .  Am d a ra uf fo lgenden  Tag erk l ä rten fü nf a ra b i­
sche Staaten dem j u ngen I s rae l  den Kr ieg u nd e röffne­
ten d i e  Ka mpfha n d l u ngen .  

D i e  b rit ischen Mandatsverwa lter h atte n  s i ch  kau m  u m  
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e i ne  gerege lte Reg ierungsü bergabe a n  Juden  oder Ara­
ber bemü ht. I n  den Wochen vo r dem offiz ie l l e n  Abzugs­
datum hatten d ie B riten i h re Tru ppen bereits sch r itt­
weise zurückgezogen ,  b i s  n u r  noch de r  H afen von Ha i fa 
zu ver lassen wa r. Strateg isch wicht ige Pol izei- u nd M i l i­
tä rstützpu n kte ü berga ben s ie  oftma l s  d i rekt a n  a ra b i­
sche E h renbü rge r, B ü rgerme i ster oder Bandenfü h rer -
e i n  I n d iz dafü r, dass s ie  e i nen  a rab ischen S ieg fü r u n­
u mgäng l ich h ie lten oder  aber  m it a l l e n  M itte l n  u nte r­
stützten .  
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UN - Resolution 181 
2. Teilungsplan . .  
29.11 .1947 N�:�a 
(33 , 1 3 , 1 0) 

Ägypten 

Syriell 

Jordalliell 

jüdisch D 
arabisch D 
international D 
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D I E  WA F F E N ST I L L­

STA N D S L I N I E N VO N 1 949 

Am 4. Mä rz 1 949 wu rde  de r  Staat I s rae l  M itg l i ed de r  
Vere i nten Nationen .  I n  den Wochen davo r u nd  d a­

nach wu rden  a uf de r  g r iech ischen I nse l  R hodos ver­
sch iedene Waffensti l l sta ndsa bkommen a usgehande lt 
und u nterze ichnet, nachdem fast e in J a h r  l a ng  de r  Un­
abhäng i g ke i tskr ieg das  Leben des j u ngen Staates ge­
prägt hatte: Am 24. Februa r  m i t  Ägypten, a m  23 .  Mä rz 
m i t  dem L ibanon ,  a m  3 .  Apr i l m it Jo rd a n ien u nd  erst a m  
20.  J u l i  m it Syrien .  

Wie von den  Ara bern gewü nscht, hat n icht e i n  Be­
sch l uss de r  U NO, sondern das  Sch l achtfe l d  ü ber  d ie 
G renzen des j ü d ischen Staates I srae l  entsch ieden .  Ke i ne  
d ieser Waffensti l l sta ndsl i n ien  wu rd e  je  a ls G renze a ne r­
ka nnt  u n d  vo r a l l em von de r  a rab i schen We lt stri kt a b­
ge l ehnt. Doch j etzt gehö rt ganz Ga l i l äa  zu I s rae l .  

Das b i b l ische J udäa u n d  Sama r ia wu rden  von  Jo rda­

n ien  besetzt. D ieses Geb iet wu rde  in der Fo lgezeit a l s  
))Westjo rd a n l a nd«  oder ))Westban k« beka n nt. 1 92 2  wa r 
de r  J o rd ang raben  a l s  Westg renze Tra nsjo rd a n i ens  fest­
ge l egt wo rden .  J udäa  u nd Sama r ia wa ren n i e  j o rd a n i­
sches Staatsgeb i et. D i e  An nexio n  d ieser Geb iete i m  La u­
fe de r  1 9-jä h r igen j o rd a n i schen Besatzung wu rde  

l ed i g l i ch von  G roßb rita n n i en  ( ! )  u n d  Pa k i stan  a ne r­
ka n nt, a n sonsten n icht e i nma l  von de r  Ara b i schen L iga .  
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Der J e rusa lem-Korri do r  und  d i e  ga nze Weststadt Je ru­
sa lems ka men in j ü d ische Hand .  Das a lte j ü d ische Vier­
te l der  Je rusa l emer Altstadt wurde  von den Jordan ie rn 
erobert. S i e  zerstö rten 58 Synagogen und  vertr ieben d i e  
j ü d ische Bevö l keru ng ode r  n ahmen s ie  i n  Gefa ngen­
schaft. Der  Gazastre i fen wa r von den Ägyptern besetzt 
worden .  

Am 1 0. Mä rz 1 949 errei chten d i e  e rsten i srae l ischen 
Soldaten a uf dem Weg d u rch d ie u nwegsa me Negev­
Wüste, be i  U m m  e i-Rasch Rasch am  Golf von Akaba, das  
Rote Meer. Neben e i ne r  a lten ,  ve r lassenen Ste i n h ütte 
h i ssten s ie  e i ne  p rovi so r ische i s rae l i sche Fa h ne: e i n  wei­
ßes Tuch ,  auf dem m it Jod d i e  b l auen  Stre i fen  und e i n  
Davidstern geze i chnet worden waren  - a l les Mater i a l i e n  
a us de r  E rste-H i l fe-Tasche. Dam it wa r d i e  Südsp itze des 
La ndes ma rk iert. Ba ld d a rauf  wu rde  I s rae l s  süd l ichste 
Stadt, se i n  Tor zu m Fernen Osten ,  gegrü ndet: E i lat . 

So konnte der Staat I srae l  se ine Existenz behaupten .  
Per Se l bstdefi n it ion ist e r  e i n  Zufl uchtsort fü r J uden aus  
a l le r  Welt. D i e  e rsten F l üchtl i nge kamen  aus  dem Ho lo­
ca ust E u ropas .  Nach dem Unabhäng i gke itskr ieg fo lgten 
c i rca 700.000 j üd ische F l üchtl i nge aus  der  a ra b ischen 
Welt, so dass anges ichts der a ra b ischen F l ücht l i ngsza h­
len in d ieser Zeit e i n  Bevö l kerungsaustausch zwi schen I s­
rae l  u nd  se inen arab i schen Nach barn stattfand .  Du rch 
Antisem it i smus u nd I s rae l fe i ndschaft der  Araber wurden 
d i e  J uden de r  a rab i schen Länder  zu r F l ucht gezwu ngen .  

In  de r  Ze it  zwischen de r  Staatsg rü ndung  am 1 4 . Ma i  
1 948 b i s  zum Ende  desse l ben J a h res wanderten etwa 
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1 00,000 J uden  nach I s rae l  e i n ,  I m  J a h r  1 949 wa ren es 
noch e i nma l  240,000, so dass I srael im  Dezember 1 949 
se inen 1 -m i l l i onsten J üd ischen Bü rger  beg rüßen kon nte, 
Freude und Bege isterung über den Bevö l kerungszuwachs 
wurden d u rch die u n besch rei b l iche Not der F lüchtl i nge 
gedämpft 1 40 notd ü rftige Massenze lt lager waren ü ber 
das  ga nze La nd verte i l t  In den J a h ren 1 9 50 und 1 95 1  
kamen weitere 700,000 »O l im«, wie d i e  Neue i nwa nderer 
auf  Hebrä i sch genannt werden ,  h i nzu, 

I s rae l  hatte gehofft, dass den Waffensti l l sta ndsa b­
kommen m it  se i nen  a ra b ischen Nachbarn Fr iedensver­
träge fo lgen ,  d i e  Waffenst i I I sta nds l  i n i en  zu a ne rka n nten 
G renzen wü rden ,  D i ese Hoffnung  erwies sich a ber  ba ld  
a l s  trüger isch ,  Te rrorübe rfä l l e  aus  dem ägyptisch besetz­
te n Gazastre ifen und  aus  dem von J orda n i en  besetzten 
J udäa ,  Samar i a  und  Ostje rusa lem ve rsetzten d i e B ü rge r  
des j u ngen Staates i n  Angst und  Schrecken ,  Auch Syrien 
l ieß ke i ne  Ge legenhe i t  u ngenutzt, u m  d ie jüd ischen Auf­
baua rbeiten i m  H u leta l u nd  d ie F ischer auf  dem See Ge­
neza reth zu stören ,  

I n  den J a h ren 1 9 5 3- 1 9 5 6  fü h rten d i e  » FedaJ u n« ,  w ie  
d ie  Fre i schä r l e r  auf  Ara b i sch genannt wurden ,  H u nderte 
von Ansch lägen auf  i s rae l i sche Z ie le  aus ,  Der j ü d ische 
Staat reag i e rte m it  Gegenang r iffen auf  d ie Lage r  der  Fe­

daj u n  u nd m i l i tär ische Ste l l u ngen der  Ägypter, Jo rda­
n i e r  und Syrer, 

Mass ive Rüstu ngs l  i efe ru ngen aus  de r  Sowjetu n ion  
und  de r  Tschechos lowa kei u nterstützten d ie  Am bit ionen 
des ägyptischen Präs identen Gama l  Abde l  Nasser, D ie 
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Lage wurde  von Monat zu Monat u ns i cherer  u nd  ver­
worrener. Als Nasser d i e  Zufa h rt nach E i lat d u rch das  
Rote Meer  b lock ierte, d rohte I s rae l s  Genera l stabschef 
Mosche Daj a n  m it Gegenmaßnahmen ,  a uch gegen d i e  
Terrorbasen i m  Gazastre i fen .  

G roßbrita nn i en  und Fra nk re ich l i eferten i n  d ieser Zeit 
Rüstu ngsgüter an  I s rae l ,  we i l  s ie ein geme i nsames I nte r­
esse hatten: den Seeweg d u rch den Suezka n a l  offen zu 
h a lten .  Als Gama l  Abdel Nasser d a nn  am 26 .  J u l i  1 95 6  
den Suezkana l  verstaatl ichte, wu rde  e i n  geme insa mes is­
rae l i sch-britisch-fra nzösisches Vorgehen u n u  mgäng l  ich .  
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D E R  S I N A I - F E L D Z U G  

Am 29 .  O ktober 1 9 56  g riff I s rae l  Ägypten an .  U n­
m itte l ba rer  »(asus be l l i « ,  das  he i ßt » Kr iegsgru nd ((, fü r 
den  so genannten S i na i-Fe ldzug wa r d i e  Sperru ng de r  
Straße von T i ran im Roten Meer  fü r i s rae l i sche Sch iffe. 
Darüber  h i n au s  l ag  den  I s rae l is a be r  auch d a ran ,  dem 
stä nd igen  Te rro r  aus dem ägyptisch verwa l teten  Gaza­
stre ifen e i n  Ende  zu bereiten und  Ägypten ,  wenn  mög­
l i ch ,  zu e i nem Fr iedensvertrag zu zwi ngen .  Und  sch l i eß­
l i ch sp ie lten b rit ische und  fra nzös ische I nte ressen ,  s ich 
des Suezkana l s  zu bemächt igen ,  e ine entsche idende 
Ro l l e .  D i e  Ka m pfhand l u ngen daue rten b i s  zu m 5 .  No­
vem be r  1 956 .  

I s rae l  h ie lt d i e  S i na i-H a l b i nsel n i cht sehr l a nge besetzt. 
D i e  Vere i n igten Staaten u nd d ie Vere i nten  Nat ionen ü b­
ten schweren Druck a uf I srael aus, so dass d i e  israel ische 
Armee Anfang 1 957 e i nen  l a ngsamen Rückzug begann  
- nach  ha rten Verhand l u ngen und  Forderungen nach Si­
cherhe itsga ra nt ien .  I s rae l  machte k l a r, dass es auch künf­
t ig jede B lockade des Hafens von E i l at u n d  se iner  Zu­
fah rt a ls Kriegserk l ä ru ng verstehen werde. 

In Fo l ge  des S i n a i-Fe ldzuges wurden  U N O-Fr iedens­
tru ppen i m  S i n a i  station i e rt, d i e  a l l e rd i ngs  i m  Ma i  1 967 
von Nasser des La ndes verwiesen wurden .  Ku rz verlegte 
Ägypten 80.000 Soldaten i n  d i e  S i n a i-Ha l b i nse l .  I n ner­
h a l b  wen ige r  Tage sta nden 800 ägyptische Panzer öst­
l i ch des Suezka na l s  zum Ang riff bereit . 
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D E R  S E C H STAG E K R I EG 

5 . - 1 0 . J u n i  1 96 7  

Am 2 2 .  Ma i  1 967 l i eß de r  ägyptische Präs ident Ga­
mal Abdel Nasser d i e  Straße von T i ran am Südende 

des Go l fes von Aka ba fü r den  Sch i ffsverkeh r  von und 
nach I s rae l  sch l i eßen .  Am 26 .  Ma i  e rk l ä rte e r, I srae l  ver­
n ichten zu wo l l en .  E i n i g e  Tage späte r  wu rden auch d ie 
jo rdan i schen und  i ra k ischen Stre itkräfte ägyptischem 
überkom ma ndo u nterste l lt. 

I srae l  b i l dete in jenen kr it ischen Tagen e i n e  Reg ie ru ng  
der  Nationa l en  E i n he it. Mosche Daya n wurde  zum Ver­
te i d i g  u ngsm i n i ster berufen .  

Nachdem a l l e  d i p lomatischen Mög l i chkeiten e rschöpft 
wa ren ,  zerstörte am  5 .  J u n i  1 967 d i e  israe l ische Luftwaf­
fe i n  e i nem Präventivsch l ag  i n nerha l b  wen iger  Stu nden 
den g rößten Te i l  de r  ägyptischen und  syrischen Luft­
stre itkräfte. I n nerh a l b  wen iger Tage eroberten d i e  israe l i­
schen Bodentru ppen wieder  den  ga nzen S i na i .  

De r  jo rd a n ische Kön i g  Hu sse i n  sch l u g  e i nen i s rae l i­
schen Appe l l ,  n i cht i n  den  Kr ieg e i nzuste igen ,  de r  i h n  
am  5 .  J u n i  d u rch U N-Verm itt l u ng  e rre ichte, i n  d en  W ind .  
Jo rd a n i sche Lufta ng riffe u n d  vor a l l em de r  Arti l l e r iebe­
sch uss Je ru sa l ems  l i eßen I srae l  ke i n e  a nde re Wah l ,  a l s  
m i t a l l en M itte l n  gegen  J ordan i e n  vorzugehen .  I n ne r­
h a l b  wen i ge r  Tage waren so a uch Je rusa l em,  J udäa  u nd  
Samar i a  i n  i s rae l i scher Hand .  
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N icht n u r  d i e  Kä mpfe a n  de r  Südwest- u nd  de r  Ost­
front wa ren ü be rraschend schne l l  entsch ieden .  Auch im  
No rdosten konnte d i e  i s rae l i sche Armee i n nerha l b  von 
zwei Tagen d i e  Go l anhöhen e robern ,  von denen au s  d i e  
Syrer i srae l ische O rtschaften i m  Norden de s  La ndes J a h­
re l ang  beschossen hatten .  

I s rae l  nutzte sch l i eß l ich a u ch d i e  Ge legenheit, d i e  
Wasserq ue l l en  u nd  Zuf lüsse z um Jo rdan  u nd  zum See 
Geneza reth zu s ichern .  Anfa ng de r  60-er J a h re hatten 
d i e  Syrer bere its versucht, d i e  J o rdanzuf lüsse d u rch ei­
nen Kana l  in den J a rmuk  u mzu l e iten u nd den I s rae l i s  so 
das kostba re Nass zu ra u ben .  

A ls  a m  1 0 . J un i  1 967 auf Drängen des  U N O-S icher­
he itsrates d i e  Ka mpfhand l u ngen e i ngeste l lt · wu rden ,  
hatte I srae l  e i nen  ü berraschenden u nd  ü be rwä lti gen­
den  S ieg ü be r  d i e  Armeen Ägyptens, Jo rda n i ens u nd  Sy­
r iens erru ngen .  

J e rusa lem wa r nach 1 9  J a h ren  Tren n u ng w iede r  ver­
e i nt Stache l d ra htverhaue ,  Betonma uern u nd  M i nenfel ­
der  wu rden  bese it igt Das j ü d ische Viertel in der  Altstadt 
von Je rusa lem kon nte gesäu bert und d i e Trüm mer  der 
Zerstö ru ng konnten ge rä u mt werden .  Vor a l l em a be r  
wa r de r  Weg fre i zu r  Westma uer u nd  soga r  zu m Tem pel ­
berg. Bere its i m  J u I i 1 967 veru rte i Ite d ie Genera Iver­
sam m l ung  de r  Vere i nten Nat ionen mit  den  Reso l ut ionen 
2 2 5 3  und 2 2 54 d ie i s rae l i schen Aktivitäten im Ostte l l  
J e rusa lems .  

Im Sechstagekr ieg e roberte der  moderne Staat I s rae l  
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das a l te, b i b l ische Kern l and ,  i n  dem d i e  Anfä nge des j ü­
d i schen Vo l kes l agen und  i n  dem e i n  G roßte i l  de r  H e i l i­
gen  Sch r ift entstanden i st: Neben de r  Altstadt von J eru­
sa lem wa ren das vor a l l em d i e  b i b l i schen Städte S ichem 
( heute Nab l us) .  Beth lehem und Heb ron m it i h ren  he i l i­
gen  Stätten ,  das  J o rd a nta l u n d  das  Berg l and  von Sa ma­
r i a  und J udäa .  

De r  Sechstagekrieg verände rte d i e  geopo l it ische Lage 
im Nahen  Osten g ru ndsätzl i ch ,  n i cht nur  im Bewusstse i n  

de r  We lt. Der  e i nst wi nz ige j ü d ische Staat hatte n u n  g ro­
ße Landf lächen zu verwa lten u nd  d i e  Vera ntwo rtung  fü r 
e i ne  n icht- israe l ische Z iv i l bevö l keru ng zu ü bernehmen .  
Im  Rückb l i ck wurd e  de r  Staat  I s rae l  i m  J u n i  1 967  m it 
dem Sechstagekr ieg zu r Besatzu ngsmacht. 

Wen ige  Tage nach Kr iegsende  s i gna l i s i e rte I s rae l  M i tte 
J u n i  1 967 an Syrien  u n d  Ägypten ,  es wo l l e  s ich vo l l stän­
d i g  aus dem S i na i  und von den Go la n höhen zu rückz i e­
hen ,  wenn  d i e  be iden Lä nder  zu e i nem Friedenssch l u ss 
bere it  se ien .  E rst a m  1 .  Septembe r  1 967 kon nten s ich d i e  
Araber z u  e i ne r  Antwort auf  das  Rückzugsa ngebot I s­
rae l s  d u rch ri ngen .  I n  de r  sudanes i schen Hau ptstadt 
Kha rtou m  vera bsch iedeten s ie  i h re »d re i kategor ischen  
Ne i n« :  1 .  zu Verhand l u ngen ,  2 .  zu e i nem Fr ieden u nd  3 .  
zu e i ne r  Anerkennung  des j ü d ischen Staates I s rae l .  

Am 22 .  N ovem ber 1 967  forderte de r  U N O-S i cherhe its­
rat in de r  Reso l ut ion 242 e i nen  Rückzug I s ra e l s  a u s  e r­
oberten Geb ieten ,  e i n  Ende  des Kr ieges, d i e  U nverletz­
l i chke it e i nes jeden Staates i n  de r  Reg ion ,  e i n e  Ga ra nt ie  
fü r fre ie  Nav igati o n  a u f  den  i nte rnati ona l en  Wasserstra-
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ßen, s i chere u nd  a nerka n nte G renzen u nd e i ne  Lösu ng 
des F l üchtl i ngsprob lems .  

Bemerkenswert i st n icht nur  d ie mange l nde  E i ndeu­
t igke i t  d ieser Reso l ut ion ,  d i e  b i s  heute i nternati ona l e  
Rechtsgrund lage a l l e r  po l  it ischen Verha nd l  u ngen i s­
rae l s  m i t  se i nen Nachbarn i st. D i e  G renzen zwischen i s­
rae l  u n d  se i nen  Nachbarn werden  i n  ke i ne r  Weise fest­
ge legt. M it ke i nem Wort w i rd d i e  G rü n d u ng e i nes neuen 
a rab ischen Staates a u f  den  umstr ittenen Terr ito r ien ge­
fordert, was j a  a uch i n  den J a h ren  ägypt ischer u nd  jo r­
d an ischer Besatzung n i e  i m  Gespräch war. Und  d i e  Wor­
te II Pa lä st i na« ,  l lPa l ä sti nense r(( oder ll pa l ästi nens i sch« 
ta uchen n icht e in e i nz iges Mal a uf. 
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D E R  J O M - K I P P U R- K R I EG 
- -

er >dom K i ppu r« , de r  g roße Versöhnu ngstag ,  i st der  
he i l i gste Fe iertag des J u dentums.  An d i esem Tag 

l i egt i m  j ü d i schen Staat das gesa mte öffentl i che Leben 
sti l l .  Sowoh l  Rad io- u nd Fernsehstationen a l s auch der 
gesa mte Verke h r  ru hen .  Die ganze Bevö l keru ng I srae ls 
i st entweder  zu Ha use oder  fastet und betet i n  den Sy­
nagogen des La ndes .  

Am 6 .  Oktober 1 97 3 , dem Jom K i ppu r  des j ü d i schen 
J a h res 5734, g r i ffen Ägypten und Syr ien vo l l kommen 
ü berraschend den Staat I s rae l  a n .  Im  Rückb l i ck w i rd der  
Jom-Ki ppu r-Kr ieg m it e i nem der  g rößten geh�imd i enst­
l i chen Versagen i n  de r  Gesch i chte verbu nden ,  we i l  zwa r 
e i ndeut ige Anze i chen fü r d i e  Kr iegsvorbere itu ngen der  
a ra b ischen Lä nder  vo r lagen ,  d iese jedoch von der  i s rae­
l i schen Reg ie ru ng u nte r Go lda  Me i r n i cht ernst genom­
men wo rden  wa ren .  

B i s  d i e  i s rae l i sche Armee nach  e i ner e i l i gen Mob i l ma­
chung das B latt zu i h ren Gu nsten wenden konnte, muss­
ten sowoh l  auf  den Gol a n höhen a l s  auch a n  der  schwer 
befestigten Ba r-Lev-Li n i e  i m  S i n a i  hohe Ver lu ste h i nge­
nommen werden .  Sch l i eß l i ch  standen d i e  Tru ppen I srae ls 
d a nn  aber  Im Norden  40 K i l ometer vor de r  syr ischen 
Hau ptstadt Da maskus und im Süden wa r d ie 3 .  ägypti­
sche Armee e i ngesch lossen ,  wä h rend I s rae l  se inen Brü­
ckenkopf west l i ch  des Suezka na l s  ausba ute. Auch der 
Weg auf d i e  ägypti sche Hau ptstadt Ka i ro wa r frei 
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Damaskus u n d  Ka i ro beg r iffen schne l l ,  dass e i ne  Fort­
fü h rung des Kr ieges ke i nen R u hm  versp rach u nd  e rk lä r­
ten s ich zu e i nem sofort igen Waffenst i l l stand bere it, de r  
dann am  Morgen d es 24. Oktober  1 97 3  in  Kraft trat 
Nach monate la ngen Verha n d l u ngen wu rde  sch l i eß l i ch 
e i  n Tru ppenentfl echtu ngsa bkom men vere ll1 ba rt West­
l i ch  de r  syr ischen Stadt Kune itra wu rde  a uf den  Go Ian­
höhen e i ne  neue Tren n l i n i e  gezogen ,  d i e  von U N-Beob­
achtern ges ichert wu rde .  Auch ent l ang  des S uez-Kana l s  
wu rden d i e  Tru p penstä rken au f  be i den  Se iten  d u rch Ab­
sprachen reg u I i e rt 

I nteressa nt i st, dass de r  Oktoberkr ieg i n  Ägypten u n d  
Syr ien b i s  heute a l s  S i eg gefe ie rt wi rd .  Offens icht l i ch  hat  
d ie  a ra b ische Vo l kspsyche nur  den  ü be rraschenden  und 
erfo l g re ichen Beg i n n  des Kr ieges im Gedächtn i s  beha l­
ten u nd  den  dem üt igenden Ausgang  verd rä ngt D ieser 
verme int l i che  a ra b ische S i eg im Oktober  1 97 3  machte 
a be r  den Weg fre i dafü r, dass der ägypt ische P räs ident 
Anwa r e l-Sadat e i n i g e  J a h re s päter Ve rhand l u ngen m it 
dem i s rae l i schen Fe i n d  a ufne h men  kon nte. 
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F R I E D E N  M I T Ä G Y PT E N  

E i gentl i ch hatte man  m it de r  Wah l  Menachem Beg i ns 
zu m i s rae l i schen Prem ie rm i n ister i m  Ma i  1 977  e i ne  

Verschä rfu ng de r  Lage e rwa rtet. Doch d ann  r i e f  Beg i n  
d i e  a ra b i schen Nachba rn zu m Fr ieden au f, e s  kam z u  Ge­
sprächen u n d  am 1 9 . Novembe r  1 977  überraschte der  
ägyptische Präs ident Anwa r e l-Sadat d ie  ga nze Welt mit  
se inem Besuch i n  J e rusa l em .  

Im Septem ber 1 978 ha nde lten a mer ikan ische, ägypti­
sche u nd  i s rae l i sche D i p l omaten u nd  Po l i t iker im a meri­
kan i schen Cam p  David e i n  zweite i l iges Vertragswerk 
a us. Der e rste Te i l  sa h e i nen  i s rae l i sch-ägyptischen Fr ie­
densvertrag ,  d i e  Rückgabe de r  S i n a i h a l b i nsel 'a n  Ägyp­
ten u nd  e i  ne Norma l  i s i eru ng de r  Bezi e hu ngen zwischen 
be iden Ländern vor. De r  zwe i te Te i l  fo rderte Gespräche 
zw ischen Ägypten,  I s rae l ,  J o rda n ien  u nd den  Pa l äst i nen­
sern, e i ne  Pa lä st i nenserautonom ie  im Westjordan l a nd  
u n d  i m  Gazastre i fen ,  e i ne fü nf j ä h ri ge  Ü bergangsphase 
vor e i nem Endstatusvertrag u n d  e i nen  jo rdan isch-i s rae l i ­
schen Fr iedensvertrag .  

Am 26 .  Mä rz 1 979  u nterze ich neten d ann  de r  ägypti­
sche P räs ident Anwa r el-Sadat u nd  de r  i s rae l ische Pre­
m ie rm i n i ster Menachem Beg i n  das  Fr iedensabkommen 
von Ca mp David .  Gastgeber i m  Wei ßen  Hau s  i n  Was­
h i ngton wa r de r  a mer i kan ische Präs ident J i m my Ca rter. 
Dam it schuf  de r  a ls rechtsextrem versch r iene Menachem 
Beg i n  n icht nur  den P räzedenzfa l l ,  » Land  fü r Frieden (( zu 
geben ,  sondern e rka n nte a uch das Recht der  Pa lästi nen-
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ser auf  Se lbstbestim m u ng a n  und  l egte d i e  rechtl iche 
Gru nd lage fü r e i  ne pa lästi nens i sche Autonomie .  

Am 25 .  Apr i l 1 982  zog s i ch  I s rae l  aus  der S i na i-Ha l b i n­
se i zu rück. I s rae l  ü ber l i eß den Ägyptern M i l itä rstützpunk­
te, Ö lfe lder, Straßen, Wasser- u nd Strom le itu ngen,  Fre ize it­
a n lagen und v ie les meh r. E rstma ls  räu mte u nd  zerstörte 
I s rae l  i s rae l ische S ied l u ngen,  Felder  u nd P lantagen .  

Das Verhä ltn is  m it Ägypten entwi ckelte s ich zu e i nem 
ka lten F rieden .  Antisem it ische Hetze i st i n  den  ägypti­
schen Med ien  bis heute gegenwä rtig und  Ägypter, d ie 
a l s  Geschäfts leute den  i s ra e l i schen Ma rkt e rsch l i eßen 
oder  a ls  Tou r i sten das ge l obte Land  bere isen wo l l en ,  
werden  vom Gehe imd ienst u nter D ruck gesetzt, d ies zu 
u nter lassen .  

Am 6.  Oktober  1 98 1 ,  acht J a h re nach dem Oktober­
kr ieg ,  wu rde  Präs i dent Sadat be i  e i ne r  M i l itä rparade zu r  
Fe i e r  des S i eges ü be r  den  z ion ist ischen Fe i nd ,  von i s l a­
m ischen Extrem i sten e rmord et. N u r  wen i g e  J a h re l a ng  
wu rde  Ägypten wegen se i nes Fr iedensvertrages m it I s­
rae l  i n  de r  a ra b i schen Welt geächtet, b i s  es s i ch  se i n e  
Vorreiterro l l e  i n  d e r  Ara b ischen L iga w iede r  erobern 
kon nte. Abgesehen  von e i ne r  ku rzen Vis ite zu r Be iset­
zu ng  des e rmordeten is rae l  i schen Prem  i e rm i  n i sters J itz­
chak  Ra b i n  h at de r  Nachfo lge r  Sadats, Hu sn i  Muba ra k, 
b i s l ang  jeden Besuch i n  I s rae l  ve rm ieden .  
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D I E  V E R T R Ä G E  

VO N O S LO 

N ach dem Fa l l  de r  Sowjetu n ion  kon nte der  Westen 
nach dem e rsten Go lfkr ieg 1 99 1  i n  Mad ri d  d ie Ara­

ber m it I s rae l  an e i nen Verhand l u ngstisch br i ngen .  Wäh­
rend in Mad rid  1 99 1  Pa läst inenser und  Jo rd an ie r  (theo­
ret isch) noch i n  e i ne r  geme i nsamen  De legat ion vertreten 
wa ren ,  fü h rten Gehe i mverhand l u ngen im norweg ischen 
Os lo i n  den da rauf  fo lgenden J a h ren  zu e i nem d i re kten 
Abkommen zwischen I s rae l  und der Pa läst inens i schen 
Befre i ungsbewegung  PLO. 

In der zwe iten Augusthä l fte 1 993  e i n igten s ich Vertre­
ter Is rae ls u n d  de r  PLO i n  Os lo a u f  e i ne  Grundsatzerk lä­
rung .  Am 9 .  Septembe r  erkannten s ich I s rae l  u nd  d i e  PLO 
gegense it ig i n  e i nem Br iefwechsel a n .  Am 1 3 . Septembe r  
1 993  trafen  s ich dann  der  i s rae l ische P rem i e rm i n i ster 
J i tzcha k  Ra b i n ,  P LO-Chef J asse r Arafat und der a mer i ka­
n i sche Präs ident B i l l  C l i nton  zu dem berü h mten Hä nde­
d ruck a u f  dem g rünen Rasen vor dem Wei ßen  Haus  i n  
Wash i  ngton .  D i e  G ru ndsatzerk lä ru n g  u nterze ichneten 
Schi mon Peres ( I s rae l ) , M a h m ud Abbas ( PLO). Wa rren 
Ch r istophe r  (USA) und  And rej Kosyrev ( Russl and ) .  

Angefa ngen hat  man  m it den  Städten Je r icho und  
Gaza, d a nn  wu rden  Beth l ehem ,  Heb ron ,  Rama l l a ,  Na­
b lus ,  Dschen i n , Tu l ka rem  u nd Ka l k i l i a  in die Se l bstver­
wa ltu ng ent lassen .  Später wu rden  weite re O rtschaften 
den pa lästl nens ischen Autonom iegeb ieten a ngeg l  iedert 
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1 995  wurde das Abkom men von Oslo nach weiteren 
Verhand l u ngen d u rch e inen Zusatzvertrag ,  genannt »Os lo 
B" , ergänzt. Weitere 2 .000 Quadratk i lometer wu rden der 
Pa lästi nensischen Autonom iebehörde ( PA) unterste l lt. 

M it »Oslo B" begann  d ie Auf te i l ung der umstrittenen Ge­
b iete in d i e  Zonen A, B und C Die »Zone A" sol lte vo l l­
kommen unter pa lästi nens lscher Verwa ltu ng stehen .  I n  
»Zone B "  sol lte d i e  PA a l l e  zivi l rechtl ichen Angelegenhei­
ten rege ln ,  wä h rend d ie is rael ische Armee fü r d ie S icher­
heit zuständ ig  ist. Als »Zone e" wird das Geb iet bezeichnet, 
das nach wie vor vo l l kommen von I srael verwa ltet wi rd .  

Von Anfa ng a n  e rk lä rte n extrem i st ische pa l ästl nens l ­
sche Orga n i sationen ,  dass s ie  d ie Abkommen von Os lo 
n ie a kzeptieren würden .  Dazu gehö rten d ie rao i ka l- is la ­
m i schen  O rgan isationen Hamas und I s l am ischer Dsch i ­
had ,  aber  a uch sozi a l i sti sch-kommun i st isch geprägte 
Ve re i n i g u ngen wie d i e  Vo l ksfront zu r  Befre i u ng  Pa lästi­
nas  ( P FLP) oder  d i e  Demokratische Front zu r Befre i u ng 
Pa lästl nas  ( 0  FLP) .  

D i ese O rga n i sat ionen ü be rzogen I s ra e l  nach den Ab­
kom men von Os lo m it e i ne r  be i sp ie l l osen We l l e des Ter­
rors, d i e vor a l l em d u rch das  neue Phänomen de r  Se l bst­
mordattentate gekennze ich net ist. Fata l I st d a be i ,  dass 
nach w ie  vor n i cht nur ra d i ka l e  I s l am i sten e ine Befre i­
u ng von ganz Pa läst i na ,  »vom F l uss [ Jordan ]  b i s  zu m 
[M itte l-] Meer" fo rdern .  

D i e  Forme l  » La nd  fü r Fri eden" ,  m it  der  s ich I s rae l  seit 
1 967 um Fr ieden und Anerkennung  bem ü ht hat, erwies 
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s ich a ls Betrug .  I srae l  gab La nd a n  d i e  Araber a b  und  be­
kam dafü r  n u r  noch meh r  Te rror. Jede neue Landabga be 
I srae l s  wurde  und  w i rd von de r  a ra b ischen  Se ite a l s  
Schwäche ,  und  d am it a l s  Ermuti gung  fü r neuen  Terro r, 
i nterpretie rt. 

In d iesem Zusa mmenhang wurde das Angebot des is­
rael ischen Prem ie rm i n isters Ehud Bara k  im J u l i  2 000 i n  
Cam p  David a n  den  Präs identen der  Pa l ä st inens lschen 
Autonomiebehörde, Jasser Arafat, ebenso m issverstan­
den wie der Rückzug I srae ls im Ma i  2 000 aus  dem Süd l i­
banon .  Anstatt d ie Ge legenhe it  zu erg re i fen ,  e i nzugeste­
hen ,  dass e i nzig der  j üd ische Staat I s rae l  je den 
pa läst i nens ischen Arabern e i ne  Se lbstverwa ltu ng an bot, 
))ve rpassten d i e  Pa lästi nenser ke i ne Ge legenhe it, e i ne  Ge­
legenhe it zu verpassen« u nd me inen b i s  heute, s ie  kön n­
ten du rch Terror mehr  erre ichen a l s  d u rch Verhand l u ngen .  

D u rch d i e  Absperru ng de r  Pa l ästi nensergeb iete, d i e  
gez ie lte Bomba rd ie ru ng  von Prestigeobjekten und  den 
E i nma rsch i n  d ie  Autonom iegeb iete und sch l i eß l i ch  
d u rch d i e  gez ie lte Tötu ng  von m a ßgeb l i chen  Terro ri sten 
versucht s i ch  der Staat I s rae l  gegen den Se l bstmordter­
ror zu weh ren .  Dad u rch ist d i e  h u ma n itä re Lage des pa­
lästi nens i schen Vo l kes heute so katastropha l ,  dass s i e  
von  westl i chen Beobachtern oftma l s  a l s  U rsache des 
Te rrors feh l i nte rpret i e rt w i rd .  
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F R I E D E N  M I T 

J O R DA N I E N 

I m Zusa mmenhang  m i t  den Abkommen von Os lo wu r­
de  a uch e i n  Fr iedenssch l uss m it dem haschem it ischen 

Kön i g re ich  mög l i ch .  

Schon Kön i g  Abda l l a h  I .  hatte Gehe imkonta kte m i t  
dem j üd ischen Staat u nterha lten ,  wovon sowoh l  I s rae l  
a ls  a uch Jo rd an i en  entsche idend p rofiti e rt h aben .  Auf­
g r und  se i ne r  I s rae l sympath ien  wu rde  er auch i m  J a h re 
1 95 1  i m  Be i se i n  sei nes E n ke ls  Hu sse i n  au f  dem Tem pel­
p latz in Je rusa lem ermordet. 

I m  Sommer  1 994 wa r end l i ch e i n  e rstes offizie l les Tref­
fen von Kön i g  Hu sse i n  m it dem i s rae l i schen Prem ie rm i­
n i ste r J itzchak  Rab i n  u n d  dessen Außenm i n i ster Schi ­
mon Peres mög l i ch .  

Nach  Beratu ngen m it Präs ident Hu sn i  M u ba ra k  von 
Ägypten u nd  Präs ident Hafes e l-Assad von Syr ien wand­
te s ich Kön i g  H usse i n  a n  den a mer i kan ischen Präs iden­
ten B i l l  C l i nton  und bat um Verm ittl u n g .  

Am 26 .  Oktober 1 994 wu rde  i n  de r  Wüstensenke Ara­
va, wen ig e  K i l ometer nörd l i ch der  i s rae l ischen Stadt E i lat 
und der jordan ischen Stadt Aka ba in e i ne r  fe ie r l i chen Ze­
remon ie  de r  jo rdan i sch-i s rae l ische Fr iedensvertrag u nter­
ze ichnet. Das hatte zu r Fo lge, dass i m  Jordanta l  u nd i n  
d e r  Arava G renzkorrektu ren z u  Gu nsten von Jo rdan i e n  
vorgenommen wu rden .  
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DER »AN TI- TERROR­

ZAUN « 

D as  Sch l achtfe l d  so l l  besti mmen ,  wer a n  we lcher  
Ste l l e  leben wi rd .  Das h aben s ich a rab ische Sti m­

men 1 948 vor de r  G ründung  des Staates I s rae l  ge­
wünscht. Und  d i eses Pr i nz i p sche i nt noch i m mer n i cht 
a u ßer  Mode gekommen zu se i n .  D u rch »d i e  Mauer« oder  
»den Za un« z ieht I s rae l  e ine De-facto-G renze, d ie  ganz of­
fens icht l ich n icht  d u rch den  Versuch ,  meh r  La nd zu ge­
w i n nen ,  mot iv iert i st, sondern d u rch d i e  S icherhe i tsbe­
d ü rfn i sse des j üd i schen Staates. 

Seit Beg i n n  des J a h res 2 004 baut I s rae l  i m  Rah men 
se i ner Maßnah men gegen den pa l ä st i nens ischen Terror 
e i n e  Sperra n l age, d i e  in de r  Weltöffentl i chke i t  g roßes 
Aufsehen erregt h at. Die Pa l ä st i nenser weh ren  s ich ge­
gen d i e  »Apa rthe id -Maue r« - so d i e  offiz i e l l e  a ra b ische 
Beze i ch n u ng -, we i l  s ie  d a d u rch e i ngespe rrt und in i h ren  
E ntfa ltungsmög l i ch keiten beh i nde rt we rden .  I s rae l  ver­
te i d i gt den  »Anti-Terror-Zaun«  a l s  u nverme id ba r. Dabe i  
i st d i e  Maxi me a uf i s rae l i scher  Se ite entsche idend :  E i n  
Za u n  l ä sst s ich versetzen oder  w iede r  a b re i ßen ,  wen n  
d a s  d i e  po l it ischen  Ve rhä ltn i sse e r l a u ben ;  Menschen ,  
d ie  d u rch den  Te rror getötet oder  verstü m me lt  w u rden ,  
s i  nd n icht w ieder  he rste l l  ba r. 

Tatsache i st zunächst e i nma l ,  dass d i e  a uf e i n e  Lä nge 
von 720  K i l ometern gep l ante S perra n l age  zu ü ber  90 
Prozent a u s  Zau n  bestehen w i rd .  Zwischen fü nf  u n d  s i e­
ben Prozent des Mamm utbauwerkes ist Betonmaue r  ge-
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p l ant und  zwa r a n  den Ste l len ,  an  denen s ie  a uch a l s  
Schutz vor pa lästi nens i schen Scha rfschützen d ienen so l l .  

D e r  ))Anti-Terror-Za un«  ist e i n e  Maßnahme i n  e i ne r  
ga nzen Re i  he von  Aktivitäten ,  d u rch d i e  s ich de r  j üd i ­
sche Staat vor dem pa lästi nens i sch- i s l a m l st lschen Terror 
schützen w i l l .  U nd d i e  nMauer« i st nachwe i s l ich effektiv 
E i n  Verg le i ch  der  Terro ropfer in den J a h ren 2002 und  
2003 i n  den  Gegenden ,  i n  denen  de r  Zaun  bereits steht, 
ze igt nach Angaben der Armee, d ass meh r  a l s  90 Pro­
zent der  Terrora nsch läge verh i nde rt werden konnten .  

Stache ld ra htverhau ,  e i n  G raben ,  der  Fa h rzeuge h i n­
de rt, e i n  geeggter Stre ifen ,  der  e igentl iche Zaun , e i n  ge­
eggter Stre ifen ,  e i ne  Patrou i l l enstraße, e i n  d ritter geegg­
ter Stre ifen und noch ein letzter Stache ld ra htverhau -
wenn d i e  ö rtl i chen Gegebenhe iten ke i ne  Besonderhe iten 
erfo rdern, s ieht der Antiterrorzau n  so aus. Das Zau n h i n­
de rn i s  sel bst kan n  i n nerh a l b  e i n iger  M i nuten m it e i ne r  
Drahtzange ü berwu nden werden .  Das Entsche idende ist 
e i n  e lektron i sches Ü berwachungssystem aus  Bewe­
g u ngsme ldern, Senso ren und  Kameras i n  Verb i n dung 
m it beweg l i chen Patrou i l l en ,  d ie e i nen E i nd ri n g l i ng 
schne l l  u n d  effektiv d i ngfest machen können .  

Fü r  den  Verl auf  de r  Sperra n lage s i nd  S i cherhe itsü ber­
l egungen  entsche idend .  Abgesehen von v ie r  g roßen 
S i ed l u ngsb löcken, Ar ie l ,  G ivat Se'ev, Ma 'a l e  Adu m i m  
u nd  d e m  Gusch Etzi on ,  o r ient ie rt s i ch  d e r  Ver lauf a n  der  
ng rü nen L i n i e(( Private La nde i gentü mer  und Bauern ,  de­
ren Fe lder  betroffen s i nd ,  werden  entschäd igt oder  e r­
h a lte n Pachtverträge .  
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Grundsätz l i ch  w i rd der  »Anti-Te rro r-Za un« n icht a l s  
G renzzi e hung  von i s rae l i scher Se ite defi n i e rt, sondern 
a ls e ine ze it l i ch besch rä n kte Maßnahme gegen den Ter­
ror. Gegne r  des Zau nes a uf be iden Seiten ,  be i sp ie l sweise 
S ied le r, d i e  vom Staat I s rae l  a bgeschn i tten werden ,  und  
natü r l i c h  d i e  I nte ressenvertreter der  Pa  l ästi nense r, be­
fü rchten aber, dass s i ch de r  »Anti-Te rro r-Za un« letztend­
l i ch doch a l s  G renzziehung ,  im sch l i m msten Fa l l e  a l s  
»Apa rthe id-Maue r(( erwe i sen und  wieder  e i nma l  Tatsa­
chen vor O rt schaffen w i rd .  
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D E R  GAZAST R E I F E N  

D er Gazastre ifen hat e i ne  F l äche von 378 Quad ratki­
lometern .  Auf d iesem Geb iet leben heute u ngefäh r  

1 ,3 M i l l i onen Pa läst i nense r. B i s  Aug ust 2005 l ebten 
do rt a uch noch in 21 S ied l u ngen 8 .500 J uden .  

Im  U nabhä ng i g ke its k rieg wu rde  das Geb iet u m  d i e  
a rab ische Stadt Gaza von ä gypti schen Tru ppen besetzt. 
Ara be r  a u s  den heute i s rae l i schen Städten J affa, Asch­
dod u nd  Beerscheva flohen dama l s  i n  den  Gazastre i fen .  
Nach dem Waffenst i l l sta ndsabkommen i m  J a h re 1 949 
b l i eb  er  u nter ägypt ischer Verwa ltu ng ,  gehörte a be r  n ie  
zu m a nerka n nten ägypti schen  Staatsgeb iet. 

I m  Sechsta gekr ieg wu rde  de r  Gazastreifen von I s rae l  
e robe rt. D i e  F l üchtl i ngs l age r  aus dem Unabhäng i g ke its­
k r ieg haben s ich i nzwi schen zu r ies igen Armuts- u n d  
E l endsv ie rte l n  entwicke lt, vo r a l l em d esha l b, we i l  s ich 
d ie a rab i sche Se ite - n icht n u r  i m  Gazastre ifen ,  sondern 
a uch i n  J udäa u n d  Samar i a  u n d  i n  den  u m l i egenden  
Lä ndern L ibanon ,  Syri en und  Jo rd a n i en  - vehement g e­
gen  e i n e  h u m a n i tä re Lösu n g  de r  F l ü chtl i ng sfrage  g e­
strä u bt hat. Offens ichtl i ch e rwe ist das  a l lse its s i chtba re 
E l end d ieser Menschen de r  )) pa l ästi nens ischen Sache« e i ­
nen  g uten D i enst. 

U nter i s rae l i scher  Verwa ltu ng  vor 1 99 3  verbesserte 
s ich d i e  Lag e  de r  Bewohne r  des  Gazastre i fens .  Ta usende 

pende lten nach I s rae l  zu i h ren  Arbeitsp lätzen in  den 
Städten oder  in  de r  La ndwi rtschaft. B i s z u l etzt h aben  
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auch Tausende von a rab i schen Fam i l i en  i h ren  Lebens­
u nterha lt i n  den j üd ischen S i ed l u ngen des »Gusch Ka­
t if« , des S ied l u ng sb locks von Katif, verd i ent. 

M i t  dem »Gaza-Jer i cho-Zuerst«-Abkom men wu rde  der  
pa l äst i nens ische Te i l  des Gazastre i fens  a utonom .  Nach 
Aussage  der  j ü d i schen Bewohne r  des Gazastre i fens  ver­
sch l echterte s ich da nach d ie Lage  zusehends .  Wä h rend 
1 993  nur  zwe i  z iv i l e  S uba ru-Autos de r  S i ed lers icher­
he itsorgan i satio n  d i e  S i cherhe it  o hne Zäu ne  u nd  Ba rri­
kaden ga ra nt ieren  konnten ,  wa ren b i s  Ende Augu st 
2005 Tausende von So ldaten m it  schwerster m i l itär i ­
scher Ausrüstu ng notwend i g .  

Im  Rah men d es P l a nes z u r  e i nse it igen Tren r] u ng  von 
den Pa lä sti nensern ,  den Ari e l  Scharon im Dezembe r  
2003 verkü ndete, hat d i e  i s ra e l i sche Reg i e rung  i m  Au­
g ust 2005 a l l e  21 J ü d ischen Ortschaften im Gazastre i­
fen ge rä u mt u nd fast dem Erd boden  g le i chgemacht. D i e  
Synagogen wu rden  stehen ge lassen .  Am 12 .  Septembe r  
2005 hat de r  l etzte i s rae l i sche So ldat den Gazastre i fen  
ver lassen .  Dam it s i nd  38 J a h re i s rae l i scher M i l itä rver­
wa ltu ng i m  Gazastre i fen  beendet. Noch in der  g l e i chen 
Nacht stü rmten pa lästi nens i sche Massen d ie zerstö rten 
Dörfer, zü ndeten d i e  j üd i schen Bethäuser  a n  u nd  ze I g­
ten e i ne  u nbänd i ge  M isch u n g  von abg ru ndt iefem Hass 
u nd  k i n d ischer S iegesfreude. 

Aus i s rae l i scher S i cht geht es be im Gaza rü ckzug u m  
e i n e  besse re Pos lt l O n i e ru ng  I s rae l s  i n  e i n em Konfl i kt, i n  

d e m  ke in  e rnst z u  nehmende r  Verh a nd l u ngspartner au f  
de r  a nderen  Se ite zu  erkennen  i st. Aus  pa l ästi nens ischer 
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S i cht ist de r  Rückzug I s rae l s  aus  dem Gazastreifen w ie­
de r  e i nma l  e i n  S ieg des Terro rs, ge rade auch ,  we i l  e r  
n icht i m  Ra h men von Verha n d l u ngen ,  sondern e i nse it ig 
vo l lzogen  wu rde .  

Der Gaza Streifen 
bis  August 2005 

M ittelmeer 

issufim Übergang 

Ägypten 

1 0 1 

• 
Netivot 

• 
Ofakim 



J Ü D I SC H E S I E D L U N G S ­

B LÖ C K E  I N  J U DÄA 

U N D  SA M A R I A  

N ach de r  U msetzung des e i nse it igen Tren nu ngsp l a ns 
de r  Reg ie rung Scha ron  i m  Aug ust u nd  September 

2005 w i rd von de r  i nternati ona l en  Geme i nschaft d ie  
we itere Räu mung  von S ied l u ngen im so genannten 
Westjo rd a n l a nd  geforde rt. B i s l ang  s i nd  jeg l iche we ite­
ren P l äne  de r  i s rae l i schen Reg ie rung Speku l at ion .  

Meh rma l s  hat P rem i e rm i n i ster Ar ie l  Scha ron  wieder­
ho l t, dass »d ie  g roßen S ied l u ngsb löcke« a uf a l l e Fä l l e  bei 
I srae l  b le i ben werden .  Dabe i  geht es um d ie fo lgenden 
fü nf g roßen S i ed l u ngsb löcke: 

1 .  G usch Etz ion :  In d iesem Geb iet süd l ich von J e rusa­
l em i n  den  Bergen J udäas  gab  es bereits se it 1 927 j üd i­
sche S i ed l u ngen ,  d ie a l l e rd i ngs meh rfach zerstört u nd  
wieder  neu  gegrü ndet wu rden .  Zu l etzt ist de r  G usch Et­
z ion a m  1 4 . Ma i  1 948, a m  Tag de r  Staatsg rü ndung ,  i n  
j o rd a n ische Hand  gefa l l en .  

Ende  de r  60e r  J a h re, a l s  I s rael das  Geb iet nach  dem 
Sechstagekr ieg w iede r  zu rü ckerobert hatte, keh rten d ie 
K i nde r  u n d  E n ke l  de r  u rsp rüng l ichen S ied le r  i n  den 
Gu sch Etz ion zu rück und bauten i h n  im 20 .  J a h rh u ndert 
zum v ie rten Ma l e  auf. 

Efrat ist heute m it etwa 7.000 E i nwohnern d i e  g rößte 
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O rtschaft i n  d iesem S i ed [ u ngsb [ ock, de r  d u rch e i ne  b re i ­
te Straße ü be r  B rücken und d u rch Tu nne [ s  m it dem Sü­
den Je rusa [ems verbu nden ist 

2. Ma 'a [e  Adu m i m : M it  30.000 E i nwoh nern ist Ma 'a [ e  
Ad u m i m  d ie  g rößte S i ed l u ng i n  den  umstr ittenen Geb ie­
ten .  S i e  l i egt östl ich von Je rusa [ em ,  i n  de r  Wüste J uda .  
D i e  Kom muna [verwa [tung von Ma ' a [ e  Ad u m i m  e rstreckt 
s ich i m  Osten b i s  fast nach J e r icho .  

3 .  Gusch Ta [mon im :  Ent[ a ng  der Autoba h n  443,  d i e  
J e rusa [em a u f  sch ne l l stem Wege m it dem F [ u g hafen 
Ben G u r ion  ve rb i ndet, l i egen d i e  S ied l u ngen G ivon,  G i­
vat Se'ev, Bet Ho ron ,  Re'ut, Makka b i m ,  H asch mona im ,  
K i rjat Sefe r u n d  Mod i ' i n .  Geme i nsa m m it dem Gusch Et­
z ion i m  Süden u n d  Ma'a [ e  Ad u m i m  i m  Osten b i l d et de r  
Gusch Ta [mon i m  nach No rden  h i n  e i ne  )}Schutzweste((, 
d ie d i e  j üd ische I d e ntität Je rusa [ems a uch i n  Zu ku nft 
ga ra nti eren 50[ [ .  

4 .  Ari e [ :  Östl i ch des G roßra ums  Te [ Av iv l i egt i m  Be rg­
l a nd  von Sama r ia  d i e  Stadt Ari e [  mit 2 0.000 E i nwoh­
nern .  [n wen igen  J a h ren hat sie i h re G röße verdoppe lt  
Das mode rne  Ba rka n-[ nd ustr iegeb i et u nd e i  ne U n iver­
s ität geben de r  Stadt i m  He rzen Sama r i as  e i n e  beson­
de re Bedeutung .  

5 .  Das  J orda nta [ :  We it  verstreut zwischen dem Toten 
Meer i m  Süden  u n d  Bet Schean i m  No rden  l i egen i n  d e r  
Wüste Ost-Sama r i as  e i n e  ga nze Re i h e  von j ü d ischen  O rt­

schaften entl a ng  de r  H a u ptstraße 90 .  Be i  Tage  fa l l e n  
d i e s i c h  a usdehnenden  g rünen  P l a ntagen ,  be i  Nacht d i e  
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Lichterketten entl a ng  de r  jo rdan ischen G renze a uf, d i e  
e i ne  fü r I s rae l  n i cht zu u nterschätzende strateg ische Be­
deutu ng  h aben .  

Jüdische S iedlungsblöcke 

_ Waffenstillstands­
linie bis Juni 1 967 

Gusch Ariel 

Gusch 

Talillonilll 

... 

i' Gusch 
. 

Jerusal elll S- · , Maale Adumim 

,Gusch 

Ezion 

'\ - ---/ 

.� 
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J E R U SA L E M  

Von  1 948 b is  1 967  wa r J e rusa lem e i ne  gete i lte Stadt, 
zerr issen von Stache id  ra ht und  Betonba rr i  kaden .  

D i e  Ara b ische Leg i on  von Transjo rd a n ien ,  dem heut igen 
haschem iti schen Kön i g re ich  Jo rd a n ien ,  hatte s ich 1 948 
an dem Vern ichtungskrieg gegen den j u ngen J uden­
staat bete i l i gt, kon nte d ann  a be r  led i g l i ch  J udäa ,  Sama­
r ia und  den  Ostte i l  de r  Stadt J e rusa l em ,  i n k l u s ive de r  h i s­
to r ischen A ltstadt, besetzen .  

D i ese jo rd a n ische Besatzu ng  wu rd e  i nternationa l  n i e  
a nerka n nt. Nach de r  U N O-Reso l ut ion 1 8 1 hätte J e rusa­
l em i nte rnati ona l i s i e rt werden  müssen - a be r  d i e  Araber 
haben  d i esen Te i l u ngsbesch l uss ve rworfen .  D i e  e rste Te i­
l u ng  des br it ischen Mandatsgeb iets Pa lästi na  l egte i m  
J a h re 1 92 2  d e n  J o rd a n  a l s  Westg renze von Transjo rd a­
n i e n  fest. Westl ich davon hätte e igent l i ch d ie den  J uden  
versp rochene » He i mstätte« gegrü ndet werden  so l l en ,  so 
dass ganz J e rusa l em  zu dem i n  de r  Ba l fou r-Erk l ä rung  
ve rsp rochenen J u d enstaat gehö rt hätte. 

I m  J u n i  1 967  hat d i e  i s rae l i sche Armee J erusa l em e r­
obert, oder  besser gesagt, befre it. Seit dem Sechstage­
kr ieg ist J e rusa l em w ieder  e i n e  vere i nte Stadt. I m  J u n i  
1 980 hat d ie Knesset i m  J e rusa l em-Gesetz d ie Stadt z u  r 

ewigen  u nd  u nte i l ba ren  H a u ptstadt d es Staates I s rae l  
e rk l ä rt. Von wen igen  Ausnahmen  a bgesehen ,  hat  d i e  
Welt J e rusa lem a l s  H a u ptstadt I s rae l s  - was  s i e  ü br igens 
se i t  1 949 wieder  i st - n ie a nerkan nt. 
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D ie  Waffensti l l sta nds l i n i e von 1 949,  d i e  so genannte 
))g rü ne  Li n ie((, i st heute i n  J e rusa lem n i cht meh r  erkenn­
ba r. Led i g l i ch de r  Unte rsch i ed von a ra b ischen u nd  j üd i­
schen  Woh ngeb i eten fä l l t i n s  Auge .  

Seit se i ner  Wiedervere i n i g u ng ist J e rusa lem sta rk ge­
wachsen .  D i e  i s rae l i sche Weststadt vor 1 967 l ag  au f  e i ­
ne r  F läche von 38 Quad ratk i l ometern .  Nach dem Kr ieg 
waren  es 1 08 Quad ratki l ometer, u nd  heute bedeckt J e­
rusa l em e i n  Geb i et von 1 2 6 Quad ratk i l ometern. 

Auf ehema l s  jo rd a n i sch-besetztem Geb iet s i nd  g roße 
J ü d ische Stadtte i l e  entsta nden m it m itt l e rwei l e  meh r  a l s  
1 00.000 E i nwo hnern .  Aber a uch i n  den  a ra b ischen Vier­
te l n  wu rde  v ie l  geba ut. D i e  a ra b i sche E i nwo h nerschaft 
i st se it 1 967 u m  2 1 4  Prozent a ngewachsen ,  wä h rend 
de r  j üd ische Bevö l ke rungste i l  u m  1 30 Prozent gewach­
sen i st. Z um  J a h resend e  2004 hatte die Hau ptstadt I s­
rae l s  706 .000 reg istri e rte E i nwoh ne r  u nd  i st dam i t  d i e  
g rößte Stadt des La ndes .  6 5  Prozent s i nd  J uden ,  32  Pro­
zent Mus l ime  u nd  zwei Prozent Ch r i sten .  

Se i t  2004 w i rd a uch Je r u sa l em w iede r  d u rch d i e  i s­
rae l i sche Sperra n lage  gete i lt, a n  ma nchen Ste l l en d u rch 
e i ne  fast zeh n  Meter hohe  Maue r. Der Anti-Te rro r-Za u n  
wu rde  d a be i  offens icht l i ch s o  gep l a nt, dass a uf der  
Westse i te mög l ichst v ie l e  j ü d ische E i nwo h ner s ind u nd  
mög l i chst wen i g e  Ara ber. Ganz offen geben Stadtp l ane r  
zu ,  dass es da ru m  g eht, den  j ü d i schen Chara kte r de r  
H a u ptstadt des Staates I s rae l  zu bewah ren .  
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Jerusalem 
geteilte Stadt b i s  1 967 

Neue Jüdische Stadtteile 
im Norden. Osten und Süden 

Mo/.a 
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Neue Stadttei l e  seit 1 967 :  
Ramot 

Newc Jaakov 
Pisgat Seev 

Giwat Schapira 
Ramot Eschkol 
Talpiot Misrach 

Har I-Ioma 
Gilo 



E I N W O R T  Z U M 

SC H L U S S ---

D ie  J a h rh u nde rtd iskuss ion u m  das La nd I s rae l  / Pa l äs­
ti na  w i rd a uch i n  Zuku nft d i e  Gem üte r erregen .  D ie  Fra­
ge, ob u n d  w ie  das Land gete i l t  we rden so l l ,  w i rd n i cht 
n u r  zwischen J uden und Ara bern ,  sondern a uch i n ne r­
h a l b  der  i s rae l i schen Gese l l schaft he i ß  d i skut iert Se l bst 
in E u ropa u n d  Ameri ka kom mt man  um e i ne  Ste l l u ng­
nahme  zu m Stre it um das He i l i g e  La nd n icht heru m .  

Sach l i ch u nd fa i r  a n  der  Suche nach  e i ner Lösu ng fü r 
den  Nahostkonfl i kt ka nn  n u r  te i l nehmen, wer d i e  Ge­
sch i chte kennt D i e  h i e r  d a rgeste l lte n g roben lüge u nd  
Fa kten s i nd  das  a bso lute M i n i m u m .  Dabe i  i st a l l e rd i ngs 
a uch  zu bedenken ,  d ass es be im Nahostkonfl i kt n i cht 
n u r  um eine Frage der G renzen oder  des Lebensra u mes 
fü r d ie do rt l e benden Menschen geht 

D i e  i s rae l i sch-j ü d ische Seite des Konfl i kts wa r von An­
fang  an zu sch merzhaften Komp rom i ssen u m  des Fr ie­
dens  w i l l e n  bere it N icht e rst 1 967  hat  das i s rae l i sche 
Vo l k  se i n en  Nachba rn » Land  fü r Fri eden" geboten ,  o h ne 
zu bedenken ,  dass d iese G le ich ung  noch n iema l s  i n  der  
Gesch i chte a ufgegangen  ist So hat schon 1 938 in  
Mü nchen d ie  nachg ieb ige H a ltung de r  Westmächte a uf 
d i e  Forde ru ng des deutschen  D i ktators nach meh r  Land 
n i cht etwa den  erhofften Frieden geb racht, sondern wu r­
de  zu r  G ru nd lage  des fu rchtba rsten Kr ieges a l l e r  Ze iten .  
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Der Nahe  Osten b i etet genug  Lebensra u m  u n d  natü r­
l i che Ressou rcen fü r a l l e Menschen ,  d i e  do rt leben wol­
l en .  So lange d i e  d u rch e i ne  rad i ka l e  i s l am ische S i cht fa­
nat i s ie rten Arabe r  a l l e rd i ngs de facto jeden Kom prom iss 
von sich weisen u nd  »d ie  Befre i u ng  Pa lästi nas  vom Fl uss 
bis zu m Meer« zu e i ne r  G l a u bensfrage machen ,  b l e i bt 
e i ne  fri ed l i che Koexi stenz von J uden  u nd  Arabern e i ne 
Utop ie .  

E i n ige  a rab i sche Staaten ha ben d i e Existenz I s rae ls  
a nerka n nt Vora ussetzu ng fü r e inen echten Fri eden i n  
Na host wä re a l l e rd i ngs , dass d i e  Ara ber  d a s  Recht I s­
rae l s, a l s  j ü d ischer Staat zu existieren ,  n i cht n u r  ane r­
ken nen ,  sondern fü r d i eses Ex istenzrecht I srae l s  a uch be­
re it s i nd ,  e i nzutreten ,  wenn  es gefä h rdet i st Wen n  dem 
j üd ischen Vo l k  d ie G runda ngst vo r  de r  End l ösu ng  ge­
nommen würde ,  wä ren G renzfragen u n d  La ndstre it ig ke i ­
ten sch ne l l  gerege lt 

Das j ü d ische Vo l k  wa r i m mer bere it, das  La nd I srae l  
m it N i cht j u den zu te i l e n .  Abe r  es w i rd n i ema l s  bere i t  
se i n ,  se i n  Exi stenzrecht und se i n  Recht au f  Unabhäng ig­
keit zwischen J o rdan  u n d  M itte l meer a ufzugeben ,  ganz 
e i nfach we i l  es ke i n e  a nde re He i mat hat Zweita usend 
J a h re D i aspora ,  Verfo l g u ng ,  Ve rtre i b u ng und Vern i ch­
tu ng l a ssen s i ch  ebenso wen i g  vom Tisch wischen w ie  
d i e  l e i dvo l l e  Gesch ichte de r  vergangenen  J a h rzeh nte. 
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»Mit  I srae l l eben (( i st das Motto der Fa m i l i e  Reusch .  Ü ber 
Süda meri ka fü h rte i h r  Weg von der  Schwä bischen Al b 
nach Ti ber ias .  D ie  me iste Zeit se i nes Lebens hat  H a i m  
He i nz Reusch p ra kt isch Hand  a nge legt, a n  d e r  M itteI ­
meerküste, im Negev und am Ufer  des Sees Geneza reth .  
Se it e i n i gen  J a h ren g i bt de r  Vater von d re i  erwachsenen 
K i ndern se i ne  E rfa h ru ngen weiter, a ls Re ise l e iter, d u rch 
Vorträge u n d  j etzt in d iesem Buch .  Prägend ist das  täg­
l i che Leben i m  j ü d ischen Staat, de r  u m  se i n e  Existenz 
u n d  se i ne  I dentität kämpft. Dabe i  schöpft H a i m  He i nz 
Reusch au s  e i nem re ichen Fundus  a n  Gesch ichtswissen .  
Letztend l ich ka nn  und wi l l  d i eses Büch l e i n  aber  ke i n  E r­
satz dafür se i n , I s rae l  se l bst a uf den Spu ren J esu u nd  a n  
d e r  Seite d es j ü d ischen Vo l kes zu er leben - eben m i t  I s­
rae l  zu leben ,  gerade a uch i n  schwerer  Zeit . 

Bitte fragen Sie in Ihrer Buchhandlung nach diesem Buch ' 

Oder schreiben Sie an den Hänssler-Verlag, 0-77087 Holzgerlingen 
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Ba ld  nach dem Sechstagekrieg 1 967 bega n nen  s ich J u­
den i n  den von I s rae l  e roberten Geb ieten anzus iede l n .  
D i e  B i be l  beze ich net d i e  heute so  he i ß  umstrittenen Ge­
b iete a ls J udäa u n d  Sa ma r ia .  Nat iona l-re l i g iöse J uden  be­
trachten d i e  Rückkeh r  i n  i h re a lte He imat a l s  b i b l i sches 
Gebot, dass d ies ü berh a u pt mög l ich i st, a ls Erfü l l u ng u r­
a lter Propheti en .  Kr iegsverbrechen oder  E rfü l l u ng b i b l i­
scher Prophet ie - d i e  D i skuss ion u m  d i e  Rechtmäß i gkeit 
der j ü d i schen S i ed l u ngen bewegt s i ch i n ne rha l b  d ieses 
Spektru ms. Johannes Ger loff l ä sst Bete i l i gte an de r  Aus­
e i nande rsetzung  se l bst zu Wo rt kom men :  Pa l ä st i nense r­
vertreter u nd  i srae l i sche Po l iti ker, j üd ische S i ed le r  u n d  sä­
k u i a re I s rae l i s  der Friedensbewegu ng ,  pol it ische 
Fü h ru ngspe rsön l i c hke iten ebenso w ie  den » k l e i  nen 
Mann "  vor O rt. 

Bitte fragen Sie in Ihrer Buchhandlung nach diesem Buch ' 

Oder schreiben Sie an den Hänssler-Verlag, 0-71087 Holzgerlingen 
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